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Bromberg, Dienstag den 28. Dezember 1926. 


Nr. 297. 
Die Wenden. 


Ein vielſagendes Pariſer Arteil. 


Kürzlich erſchien ein recht bemerkenswerter Aufſatz über 
die Wendenfrage unter dem Titel „Ein Volk, das beſtimmt 
iſt, unterzugeben: die Sorben“ aus der Feder von P. de 
Sévauzp in der in Paris erſcheinenden katholiſchen Tages⸗ 
zeitung „La Croix“. Ssvaux iſt Sprachenwiſſenſchaftler, der 
fein Intereſſe aber euch internationalen Fragen zuwendet: 
er kämpfte ſtets für die religiſe und kulturelle Freiheit der 
Minderheiten. Angeregt durch die Bücher „Up peuple mar⸗ 
tyr“ von Vierſet und „Die Wenden“ von Schmidt unternahm 
Ssvaux eingehende Unterſuchungen in den wendiſchen Ge⸗ 
bieten Preußens und Sachſens, die in der internationalen 
Welt ſo viel mehr genannt werden als in der deutſchen 
Preſſe. Er ſagt: 37 
um unter allen Umſtänden objektiv zu bleiben, fragte 
ich Perſonen in jeglicher Stellung. Ich ließ mir manchmal 

vollkommen entoegengeſetzte Gedankengänge vortragen und 

sprach mit Prieſtern, Lehrern, Beamten, Bauern, Hand⸗ 
werkern pſw. ohne Unterſchied der Religion oder der poli⸗ 
tiſchen Einſtellung.“ 14 
.  Sönaur verzichtet auf geſchichtliche Unter uhungen und 
heſchränkt ſich auf die Schilderung der Bien 909 Er 
glaubt, in Vergangenheit und Gegenwart ſcharf zwiſchen den 
Wenden der Oberlauſitz und der Niederlauſitz unterſcheiden 
zu müſſen, welche durch ein rein deutſches Induſtrierevier 


getrennt ſeien. In der ſächſiſchen Oberlauſitz glaubt er, „ein 


noch lebhaftes nationales Gefühl“ zu bemerken, be⸗ 
ſonders im katholiſchen Volksteile, der etwa ein Drittel aus⸗ 
mache während in der preußiſchen Niederlauſitz in der pro» 
teſtantiſchen wendiſchen Bevölkerung dieſes Gefühl fait 
völlig erloſchen ſei. Wörtlich führt er aus: ; 

Die in jeder Hinſicht wohlwollenden e Regierung 
trägt den Wünſchen der Wenden (Sévaur jagt immer Sor⸗ 
ben) bezüglich ihrer Sprache und ihrer Gebräuche voll Rech⸗ 
nung. So vor allem in den zweisprachigen Schulen (die 
Elternausſchüſſe, welche den Charakter der Schule beſfim⸗ 
men, ziehen freilich in ſteigendem Maße rein deutſchen 


richt vor), in denen das Wendiſche in den unteren Klßſſen 


orhezrſcht, mindeſtens aber drei Stunden in der Moche 

immt. In Preußen verhalten ſich die Behörden weniger 
ür ohne daß man freilich im mindeſten von Unter⸗ 
rückung, ja ſelbſt nur von Nichtbegünſtigung (défaveur) 
E könnte. Der große Unterſchied gegen Sachſen liegt 
jarin, daß die drei Wochenſtunden, die dem Wendiſchen ge⸗ 
zidmet find, außerhalb des gewöhnlichen Klaſſenunterrichts 
rteilt werden und nicht obligatoriſch find. Es kommt noch 
inzu, daß nur ganz beſonders eifrige Wenden (les Sorbes 
ardents) ihre Kinder hineinſchicken. Gläubige Proteſtanten 
in der Niedexlauſitz wünſcheu, daß wendiſche Kinder in rein 
deutſchen Schulen wenigſtens die Bibel auf wendiſch leſen 
lernen. Im übrigen bemühen ſich mehrere gewiſſenhafte 
Paſtoren oft deutſchen Urſprungs, hier Abhilfe zu ſchaffen, 
indem ſie Katechismusunterricht in wendiſcher Sprache er⸗ 


teilen.“ f 
Scsvpaur fährt fort: 
beſonders, wenn es zu einer Induſtrieentwicklung kommt, 
Sera Tauſende von Deutſchen oder Fremden heranzieht. 
der Wende, ein ausgezeichneter Landwirt, hat wenig Nei⸗ 
gung zur höheren * daher iſt auch der Wunſch nach 
iner wendiſchen Mittelſchule in Bautzen, dem geiſtigen 
tiittelpunkte der Oberlauſitz, praktiſch undurchführbar, an⸗ 
geſichts der geringen Zahl junger Leute, die ſie beſuchen 
könnten. (In Deutſchland differenzieren ſich die verſchiedenen 
Typen mittlerer Schulen ſchon in den unterſten Klaſſen.) 
Die wendiſchen Lehrer, ſchon an ſich zu gering an Zahl, zieht 
es nach der Stadt, ſei es, weil das Leben dort angenehmer 
üt. ſei es, weil fie dort ſich leichter fortbilden und ihre Kennt⸗ 
niſſe vermehren können. Der Ausfall an wendiſchen 
Paſtoren, welche häufig deutſche Frauen Heiraten, iſt noch 
größer. Mauchmal gibt es nicht einmal genügend Anwärter 
candidates) für verfügbare Freiſtellen an der Univerſität 
Leipzig. Überall, ſelöſt in der Oberlauſitz. wo das National⸗ 
4 L noch lebhaft ift. fühlen ſich die Wenden in großer 
rheit als Bürger Deutſchlands. Ganz gewißlich denken 
te nicht an eine Verbindung mit einem der Grenzländer. 
Sie wiſſen daß die Lauſitz nur als Teil Deutſchlands zu leben 
vermag. So wollen ſie auch nichts, als in Frieden arbeiten 
zu können. Es iſt wohl richtig, daß eine beträchtliche Anzahl 
des Zuſammenbruches 
1918 gewiſſen Volksfreunden (amis du peuple) folgten, welche 
ihnen alle möglichen Vorteile verſprachen. Aber bald be⸗ 
griff die große Maſſe mit ihrem geſunden Menſchenverſtand, 
daß dieſe Herren, mit Ausnahme einiger ernſthaft zu 
nehmender Ideologen, nur ein Sprungbrett geſucht hatten, 
um eigennützige Ziele zu erreichen. Dieſe ſelbſt lehnen heute 
den Namen „Radikale“ ab: im Bewußtſein, falſch geſetzt zu 
haben: alle erklären mit Energie, ſie hätten auch im Jahre 
1918 im Schoße des Deutſchen Reiches bleiben wollen. 
Alles würde ruhig ſein wenn nicht die bekannte 
Zeitung „Serbſke Nowiny“, welche planmäßig Spal⸗ 
tungs politik betreibt, alles, was die beiden Völker 
gl einnehmen könnte, unterſtreiche und das, was 
ie einander annähern könnte, verſchwiege.“ — „Selbit übers 
zeugte Wenden ſtellen melancholiſch feit, daß das Wendifche, 
beſonders in der Niederlauſitz, zu perſchwinden verurteilt 
iſt. Die Induſtrieentwicklung, die Miſchehen, das Aufgeben 
von Bauerngütern und die Gleichmacherei des modernen 
Lebens find die Hauptgründe einer langſamen aber ſicheren 
Aſſimilierung. Sogar die wendiſche Sprache, welche überall 
arm ift, wo es ſich nicht nur um landw rtſchaftliche Aus⸗ 
drücke handelt, iſt ſtark mit deutſchen Ausdrücken gemengt. 
Wendiſche Intellektuelle Ihöpfen daher, um ſie zu bereichern, 
aus dem Polniſchen, andere aus dem Tſchechiſchen. 


Aus alledem ſchließt Sévaux, daß ſich die Maſſe der 


Wenden keineswegs tyrannifiert oder unter 
drückt fühle, daß ſie nicht daran denke, einen autonomen 
Staat zu bilden und noch viel weniger, ſich an einen der 
Nachbarſtaaten anzuſchließen: „Die Zeit, als man daran 
denken konnte, daß die Lauſitz ſich aufſtacheln und zu be⸗ 


hat der Bezieher $ 


Überall geht das Wendische in bedenklicher Weiſe zurück, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ei 


dauerlichen Ausſchreitungen hinreißen laſſen würde, iſt 
längſt vorüber. Es gibt keine wendiſche Nation, 
es gibt nur eine große Zahl von Sprachinſeln, benagt vom 
Deutſchen, welche auf die Dauer unter der ſteigenden Flut 
verſchwinden werden. Der Gelehrte, der Freund alter 
Sitten und Trachten, fühlt hierbei ein ſtechendes Bedauern: 
die grauſame Wahrheit iſt es aber, daß der endgültige Zu⸗ 
ſammenbruch unvermeidlich iſt.“ h 

Wir haben dieſer Schilderung faſt nichts hinzuzufügen. 
Sie iſt wahrheitsgetreu, indem ſie ausſpricht, daß weder die 
Reichsregierung noch die ſächſiſche oder die preußiſche die 
Wenden auch nur im geringſten unterdrückt. Niemand, kein 
Deutſcher tut den Wenden etwas du leide. Die wendiſche 
Sprache wird ſogar — über die Wünſche der wendiſchen Be⸗ 
völkerung hinaus — in öffentlichen Schulen Preußens und 
Sachſens gepflegt. An der Erhaltung derſelben und an der 
Pflege wendiſcher Trachten und Volksbräuche arbeiten ſeit 
vielen Jahrzehnten deutſche Lehrer, Paſtoren und Forſcher; 
fie taten vielleicht zuviel des Guten und boten ſo vor allen 
Dingen tſchechiſchen Wühlern die Werkzeuge, welche fie 
nutzten, um ſpaltend einzugreifen und einen Keil zwiſchen 
das wendiſche Volk zu treiben, freilich, wie wir ſehen, im 
großen und ganzen vergeblich. 

Nur an einer Stelle teilen wir Seévaux' Auffaſſung 
nicht, wenn er nämlich ſagt, nur in der Oberlauſitz gäbe es 
noch ein wendiſches Nationalgefühl, in der Niederlauſitz 
aber nicht mehr. Die geſchichtliche Reihenfolge iſt umge⸗ 
kehrt. Es hat noch vor wenigen Jahrzehnten ü berhaupt 
kein wendiſches Nationalgefühl im Sinne des modernen 
Nationalismus gegeben, weder in der Ober⸗ noch in der 
Niederlauſitz. Dazu fehlen ja auch alle Vorausſetzungen in 
der Vergangenheit. Was Ssvaux in der Oberlauſitz als „den 
Reſt eines alten Nationalgefühls“ anſieht. das iſt in Wirklich⸗ 
keit etwas ganz Junges, künſtich von außen, vor allem 
durch die Tschechen Hineingetragenes, Ergebniſſe panſlawi⸗ 
ſcher Verſuche, die Wenden gegen das deutſche Volk einzu⸗ 
nehmen und ihnen mit Hilfe einer tſchechiſch orientiert 1: 
Hetzpreſſe allſlawiſcher Turnvereine, wirtſchaftlicher und als 
derer Propagandamaßnahmen ein tſchechiſch⸗betontes, deutſch⸗ 
feindliches, nagelneues Nationalgefühl einzuimpfen. Die ſo⸗ 
genannte „wendiſche Bewegung“ iſt alſo im Grunde nichts 
als ein fehlgeſchlagener Verſuch der indirekten Tſchechiſierung 
der Wenden, der in der Niederlauſitz völlü mißglückte und 
in der Oberlauſitz nur ſehr beſcheidene Teilerfolge . . 
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Gaida d ıradiert.. _ 


General Gajda, der frühere 3 der 
tſchechoſlowakiſchen Armee, wurde geſtern durch das Urteil 
eines Diſzplinarausſchuſſes degrad iert. Damit endet 
vorläufig die Karriere eines deutſchen Renegaten, der in 
wilder, anarchiſtiſcher Zeit hochkam, in Sibirien als moderner 
Kondottiere hauſte und dadurch zugrunde ging, daß er zu den 
Normen eines geordneten Rechtsſtaates keine richtige Ein⸗ 
ſtellung finden konnte. f 


Gnade ſtatt Recht. 


Paris, 25. Dezember. (BAT.) Der Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik unterzeichnete heute ein Dekret, durch das 
ſämtliche vom franzöſiſchen Kriegsgericht in Landau verur⸗ 
teilten Deutſchen begnadigt werden. Wie das „Berl. 
Tagebl.“ mitteilt, wurden Kegel und Fiechter noch am 
Vormittag desſelben Tages, ſpäter auch Holzmann aus 
der Haft entlaſſen, der jedoch ſeine ihm zudiktierte 


reits verbüßt hatte. 


Oberſchleſien und der Korridor. 


i Die Möglichkeit 
einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung. 


Berlin, 25. Dezember. (PA T.) Im „Berliner Tage⸗ 
blatt“ beſchäftigt ſich der radikale deutſche Publiziſt Kurt 
Hiller in einem bemerkenswerten Artikel vom Stand⸗ 
punkt der deutſchen Paziliſten aus mit den Bedingungen 
und der Möglichkeit, die Idee von Locarno in einem ſoge⸗ 
nannten Oſtpakt zu realiſieren. Einleitend hebt er her⸗ 
vor, es ſei gleichgültig, ob ein gegebenes Gebiet zwiſchen 
zwei Staaten, die eine gemiſchte Bevölkerung haben, dem 
einen oder dem anderen dieſer Staaten gehören, wenn nur 
die Rechte der nationalen Minderheit geſichert 
find. Der Autor ſieht keine Tragödie darin, daß Kattowis, 
Königshütte ſowie andere von Deutſchen bewohnten Teile 
Sberſchleſiens an Polen abgetreten werden, da dies nach 
feiner Anſicht „Kleinigkeiten“ find, ſofern es ſich um die kar⸗ 


2 hear Frage, um die Gerechtigkeit von höherer Be⸗ 


eutung handelt. Ungerecht wäre es dagegen, daß man 
Oſtpreußen vom Reich durch die Schaffung des ſoge⸗ 
1 pommerelliſchen Korridors abgetrennt 

at. BEL 
„über einen Oſtpakt, der die Grenzen Oberiäle: 
ſiens garantieren würde, könnte man ſprechen, ein Oſtvakt 
dagegen, der auch die Garantie für den Korridor um⸗ 
faſſen würde, müßte abgelehnt werden.“ Wiedererſtehen, 
fo ſchreibt der Autor, müßte die frühere Provinz Weſt⸗ 
en en, und man müßte Oftpreußen mit dem Reich ver 

nden. 

Hiller verlangt weiter, daß Polen ſich für den Preis 
einer dauernden politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Freundſchaft mit Deutſchland mit der Rück⸗ 
gabe des Korridor s einverſtanden erklären möchte, 
wobei er ſich gegen das Argument wendet, als ob ein Staat, 
der ſich normal entwickeln will, hierzu einen freien Zugana 
zum Meere haben müſſe. Polen lebe, jo behauptet er, nicht 


Weiter ſchreibt Hiller: 


yes. eeeeeeeseeeeeeeseeee eee eee eee eee EEE 


Strafe von zwei Monaten durch die Unterſuchungshaft be⸗ 


nicht durch Erziehungsberechtigte erfolgt ſein. 


am Baltikum, es gehöre ihm ſomit auch das Geſtade nicht. 
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„Die Erforderniſſe wirtſ chaftlicher Natur ſind nicht 
gleichbedeutend mit politiſchen Notwendigkeiten. Daß 
Tranſitprivilegium bedeute nicht die politiſche Souveränität. 
Gerecht ſcheint es dem deutſchen Pazifismus, die Aufhebung 
der Zölle bei der Ein⸗ und Ausfuhr polniſcher Waren durch 
den Korridor zu geſtatten; begründet iſt evtl. die Forderung 
Polens auf Schaffung eines Freihafens, mit einem 
Worte, wie ſich der Autor ausdrückt, die Beſtellung eines 
polniſchen Servituts im pommerelliſchen Abſchnitt unter 
deutſcher Verwaltung. Dagegen wäre ein umgekehrtes Ver⸗ 
hältnis als grotesk zu betrachten. Die territoriale 
Frage iſt die Grundlage aller übrigen Angelegenheiten, 
die ſich von ſelbſt bei ihrer Löſung werden regeln laſſen, alſo 
für den Preis eines freiwilligen Verzichts auf 
den pommerelliſchen Korridor zugunſten Deutſch⸗ 
lands. Polen werde ſich nach dem Horoſkop Hillers den 
ewigen Beſitz von Poſen und Oberſchleſien 
ſichern. Im anderen Falle könnte dieſer Beſitz nicht 
garantiert werden.“ 5 , 

Die „PA“ veröffentlicht dieſen Auszug aus dem Ar⸗ 
tikel des „Berl. Tagebl.“ ohne jeden Kommentar. Wir 
ſchließen uns dieſer Methode an, trotzdem wir zu dieſem 
Thema vielleicht noch mehr zu ſagen hätten, wie die amtliche 
Agentur. 


Calonder entſcheidet 
gegen den ſchleſiſchen Wojewoden. 


Auf die am 25. September vom Deutſchen Volksbund 
eingereichte Beſchwerde über die Able hnung der An⸗ 
meldungen für die deutſchen Minderheits⸗ 
IK len iſt jetzt die Entſcheidung des Präfidenten der Ge⸗ 
m 


ten Kommiſſion für Oberſchleſten. Calonder, erfolgt. 
Sie iſt in allen Punkten zugunſten des Beſchwerde⸗ 
i ausgefallen. Eee 
Präsident Calonder ſtellt in feiner ſehr ausführlichen 
. idung ſeſt: Unrechtmäßig iſt die Ungültigkeits⸗ 


gelaufen waren. Kurz na 5 
ordnete die Wojewodſchaft eine Unterſuchung an, die 
in 67 Gemeinden durchgeführt wurde und für die die Er⸗ 
ziehungsberechtigten ſämtlicher angemeldeten Kinder vor⸗ 
geladen wurden. Sie wurden gefragt, welches die Mutter⸗ 
ſprache ihrer Kinder ſei und aufgefordert, neuerdings zu 
erklären, ob ſie die Kinder für die Minderheitsſchulen an⸗ 
melden. Der Vorladung leifteten die Erziehungsberechtigten 
von rund 6600 Kindern Folge. Vorweg wird in der Ent⸗ 
ſcheidung des Präſidenten Calonder feſtgeſtellt da dieſe 
Unterſuchung unzuläſſig war, weil fie mit der Vorſchrift der 
Artikel 75 und 131 des Genfer Abkommens in Widerſpruch 
ſtehe, wonach die Erklärung eines Erziehungsberechtigten 
über die Sprache des Kindes nicht nachgeprüft werden darf. 
erner wird feſtgeſtellt, daß die Ungültigkeitserklärung zu 
recht erfolgt iſt, ſoweit ſie auf einer Nachprüfung der 
Sprache der Kinder beruhte und auf Grund der von den Er⸗ 
iehungsberechtigten auf dieſe Frage gegebenen Antworten 
eſtgeſtellt wurde, daß die Kinder nicht zur deutſchen Minder⸗ 
heit gehören. Auf Grund dieſer damit als unzuläſſig be⸗ 
zeichneten Feſtſtellung ſind 5205 Anmeldungen als un⸗ 
gültig erklärt worden. 4 u - 
Calonder entſcheidet, daß dieſe 5205 Kinder unverzüglich 
den Minderheitsſchulen zu überweiſen find, ebenſo wie die 
1307 Kinder, deren Erziehungsberechtigte der Vorladung 
me Folge geleitet haben. Von 7114 insgeſamt als ungültig 
erklärten Anträgen werden alio durch die Entſcheldung Ca⸗ 
londers 6512 ohne weiteres als gültig erklärt, und es wird 
beſtimmt, 12 dieſe Kinder ſofort der Minderheitsſchule zu⸗ 
zuführen 
ei den reſtlichen rund 600 als ungültig erklärten An⸗ 
meldungen handelt es ſich zum Teil um formale Ver 
ftöße, zum Teil um Kinder, die nicht die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzen, und in 390 Fällen ſoll die Anmeldung 
Eine grundſätzliche Klärung bringt die Entſcheidung auch 
in der Frage des Beſchwerderechts der Minderheits verbände. 
Die Frage, ob der Deutſche Volksbund bie Aktiv⸗ 
legitimation zur Einreichung von Beſchwerden beſitzt, ſei 
bereits vorher unterſucht und bejaht worden. Es iſt da⸗ 


her,“ wie es wörtlich in der Entſcheidung heißt, „nicht 
a 


recht zu begreifen, daß das B erderecht der 
Minderheitsverbände von volniſcher Seite abermals 
angefochten wird. Wenn grundſätzliche Entſcheidungen 
immer wieder von neuem angefochten werden, wird die 
Aufgabe der Gemiſchten Kommiſſion und des Bölkerbund⸗ 
rats in außerordentlicher Weiſe erſchwert, wenn nicht un⸗ 
möglich gemacht.“ N 
Calon der präziſiert ſeinen Stendpunkt dahin: 
„Ohne das Beſchwerderecht der Minderheits⸗ 
verbände werden die Schutzbeſtimmungen der Genfer 
Konvention zum großen Teil tatſächlich wertlos. 
Nach richtiger Auffaſſung haben nicht nur die beiden Minder⸗ 
heiten, ſondern auch die beiden Staaten ein großes Intereſſe 
daran, daß die vertraglichen Minderheitsbeſtimmungen 
unter Mitwirkung dieſer Verbände erörtert und im 


Streitfalle nach allen Richtungen geklärt werden, deun der 
Mi Verſöhnung und den Aus⸗ 
Staat auf der 
Grundlage der Gerechtigkeit und des gegenſeitigen Ver⸗ 


Minderheitsſchutz bezweckt die 
gleich zwiſchen der Minderheit und dem 


trauens. Weit davon entfernt, den beiden Staaten zu 
ſchaden, leiſten dieſe Verbände für die Du der 
Genfer Kone 

kennung verdienen. 


Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion erklärt zum 


Schluß, daß er ſich mit Rückſicht auf die geſamte Sachlage 
Tür den Fall, daß die zuſtändigen Behörden die gegenwärtige 
Stellungnahme nicht annehmen, veranlaßt fchen wiirde, den 
Völkerbundrat zu bitten, den ganzen tsſtreit in ſeiner 
nächſten Seſſton zu entſcheiden. a 

Die Entſcheidung des Präſidenten Calonder bedeutet 
eine der Wofewod 


darin zum Auzdruck kemmt, daß die von ihr zum Zweck der 
Nahprüfung der Anträge veranftaltete Un ferfuchung 
2 un — — 115 4 es 5 ss 2 Ping 
werden die polniſchen Behörden auch no Ucht, en die 
Erpiehunastereii re 


Aafien und die bereits ergangenen Strafmandate zurückzu⸗ 


een 


1 — 


der „Fall“ Lufaſchel. 
„Die größte Spionageaffäre des Kontinents“, 


von der die „Ageneja Wſchodnia“ zum Jubel einer wenig 
weihnachtlich geſtimmten Preſſe fabelte und um deren Unter⸗ 
ſuchung fi der von Mißgeſchick verfolgte Wojewode Gra⸗ 
Zzyüſki in höchſteigener Perſon bemühte, hat keinen Deut⸗ 
ſchen in Polen erſchreckt, der ähnliche „Affären“ ſchon 
ein Dutzend Mal erlebte, ohne daß den kühnen Be⸗ 
hauptungen entſprechende Beweiſe folgten. Übrigens 
beginnt man auch auf polniſcher Seite derartige Schauer⸗ 
geſchichten nicht mehr kritiklos aufzunehmen. Nach dem 
„Ergebnis“ von zwei Volksbundprozeſſen und im Hinblick 
auf die ſeit 40 Monaten angekündigte Verhandlung in Sachen 
des aufgelsſten Deutſchlumsbundes hält es ſelbſt ein 
ausgeſprochen polniſch⸗nationaliſtiſches Blatt für ralfam, die 
neueſte Kunde aus Oberſchleſien mit einem Fragezeichen 
zu bellen E haben auch die an ra fener⸗ und lebens⸗ 
gefährlichen . von den * ßten Spionageaffären 
38 Kontinent Gutes: fe dienen der allgemeinen 
Volksaufklärung. 

Über die letzten Vorgänge nun, die den weſentlichen 
Teil der Beſchulbigungen gegen das deutſche Mitglied der 
Semiſchten Kommiſſion für Oberſchleſten, Landrat a. D. Dr. 
Dukaſchek bilden, hat diefer ſelbſt gegenüber einem Ver⸗ 
treter des WTB. folgende 


ſenſationelle Erklärung 
abgegeben: 


„Es iſt mir bekannt, daß ſeit Monaten gegen mich eine 
tintenſive Spitzeltätigkeit ſeitens der polniſchen 
Polizei im Gange iſt. Insbeſondere wird ſeit geraumer 
Zeit mein Haus durch einen Beamten der politiſchen Polizei 
überwacht. Vor einigen Tagen drängte ſich nun eine Per 
ſönlichkeit zweifelhaften Rufes an mich heran, 
um mir die geſamte Korreſpondenz, die General Le Rond 
mit den Aufſtändiſchen und mit der Warſchauer Regierung 
über die Vorbereitung des dritten Putſches geführt hat, in 
die Hände zu spielen. Ich habe demgegenüber erklärt, daß, 
wenn er mir Mitteilungen über die Tätigkeit des Aufſtän⸗ 
diſchenverbandes zu machen hätte, er das in meinem Büro 
oder in meiner et tun müſſe. Ich war mir von 
vornherein klar, daß es ſich dabei um ein or ganiſiertes 
Spitzelmanöper handelte, wodurch man ſich Material 
gegen mich verſchaffen wollte, um in meiner neu⸗ 
tralen Tätigkeit in Oberſchleſten unmöglich zu machen. 
Insbeſondere wurde 


Am e Freitag erſchien Thomas in meiner Wohnung 
und verſuchte, mich dazu zu bewegen, mich mit ihm nachts 
um 12 Uhr in einer Wirtſchaft in Pawnewnik zu treffen. 
Das Anſuchen lehnte ich ſelbſtverſtändlich ab, da ich wußte, 
daß ich dort verhaftet werden ſollte, um mich nicht auf meine Ex⸗ 
terriotalität berufen zu können, da man „Erfaffung bei 
einem Verbrechen in flagranti“ geltend gemacht 
hätte. Thomas erſchien dann ſpäter mit einem Begleiter 
in meiner Wohnung, um mich zu bewegen, Einficht in die 
Akten zu nehmen. Auch das habe ich abgelehnt. Geſtern 
5 kam er wieder und zwar in Begleitung einer mir un⸗ 
bekannten Perſon. Die Beiden erklärten, daß fie bereit ſeien, 
mir die Schriftſtücke im Laufe des Abends in meiner Woh⸗ 
nung vortzulegen. Da ſie aber befürchten müßten, daß fie in 
eine Falle gerieten, ſollte ich eine Sicherheit geben. Es 
wurde eine größere Geldſumme 2 g 

Unter dem Hinweis, daß ich lediglich als Privatmann 
Einſicht in die Akten nehmen könnte, habe ich weder eine 
Zahlung geleiſtet noch eine ſolche verſprochen. Der Begleiter 
des Thomas, in deſſen Beſitz ſich angeblich das Mate be⸗ 
fand, ftellte die Bedingung, daß ich { 
wenigſtens einen Scheck von 2000 Mark aushändige. 


ſcheinbar auf A 
beiden einen Scheck auf die Deutſche Bank in Kattowitz über 


Den deutſchen Staatsverkreter bei der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion habe ich bereits geraume Zeit vorher auf die Beſpitze⸗ 
Img aufmerkſam gemacht, der ich ausgeſetzt war. Zur per⸗ 
ſönlichen Überzeugung hielt ſich deſſen Vertreter deshalb am 
Sonnabend, Sonntag und Mitwoch über in Dr Wo 


h⸗ 
mung auf. Sowohl der St ter wie U 
ee weten feinen Huyenäli e e uuf * 
6 5 einge⸗ 
e Nrttun Oh babe es für m ge⸗ 
often, dieſe * 2 
l . Del — — werben 
und ieh ele, deß es mir .“ 


Aufklärung dtefer 3 eheuerlich klingenden 
1 eines an Sen f iedes der unter 
dem Protektorat des Völkerbundes arbe enden Gemiſchten 
Kommiſſton in Obperſchleſten haben ſelbſtverſtändlich nicht nur 
wir Deutſchen in Polen, ſondern hat auch jeder Pole, hat 
vor allem die Warſchauner Regierung ein außer⸗ 
Ordentliches Intereſſe. 


Der Bezefenechſel des fraug xh Meuerals Le Mond, 
des Hape Borſitzenden der Yuteralliierten Lomreifiten in 
s mit dem eren polniſchen Aufſtandsführer 
Kor fan wird — der „D. N. 35 zufolge — in Weſt 
ſchleſten ſeit Monaten zum e Ae: e daß ſelbſt 
Ane auf alen eingeſtelte Preſſe Fuß gezeigt hätte, den 
Alligen Kan u bezahlen. Dem früheren ö 1 
ſrimmung leiter, Dr. Lukaſchek, war diefer 1 
nmturgemüß aus der Acſtimmungszeit bekannt. 

Kl — 


1 


gegen iſt nunmehr der bisherige Poliz 


Präfident Calonder 


ſelbſt nimmt zu den Vorgängen in Kattowitz zunächſt in einer 
durch WTB. verbreiteten kurzen Erklärung Stellung, in der 
er betont, daß er ſelbſt oder die Gemiſchte Kommif⸗ 
ſion als ſolche mit den Beſchuldigungen gegen Dr. Lukaſcher 
nichts zutun habe. Es ſei einem Mitglied der Gemiſchten 
Kommiſſion naturgemäß niemals geſtattet, mit Spionen in 
Ber ung zu treten. 8 


Polen — Litauen — deutſchland. 
Preſſekonferenz bei Zaleſti. 


Warſchau, 24. Dezember. Der Außenminiſter Zaleſki 
empfing gestern Vertreter der polnſſchen Preſſe, um ihnen 
die Stellung der polniſchen Regierung bezüglich aktueller 
Fragen der Außenpolitik klarzulegen. 

Was Litauen anbelangt, jo erklärte Zaleſti, ſei es für 
uns gleichgültig, wer in Litauen regiere. Unſere Beziehun⸗ 
gen zu Litauen ſtellen in formaler Hinſicht einen Zu⸗ 
Hand dar, der einzig in der Geſchichte daſteht. In der Ge⸗ 
ſchichte iſt ein ſolcher Zuſtand unbekannt, daß eine der beiden 
Parteien fid als im Kriegszuſtand mit der anderen befind⸗ 
lich . während dieſe glaubt, daß ſie ſich im Friedens⸗ 
zuſtande befindet. Infolgedeſſen iſt es äußerſt wichtig, dieſen 

Zuſtand zu beenden und 
Beziehungen mit Litauen herzuſtellen. 

Was die Gerüchte anlangt, als ob Polen beim Kownoer 
Umfturg die Hand im Spiele gehabt hätte, fo glaube er nicht, 
daß jemand von den ernſt denkenden Politikern an einen 
ſolchen Unſinn glauben könnte. Denn welches Intereſſe 
könnte Polen daran haben, daß in Litauen Leute zur Re⸗ 

erung kommen, die Polen gegenüber niemals auch nur 
te . e Sympathien geäußert haben. Niemand 
wünſche den Frieden mehr als Polen und nur Leute böſen 
Willens können irgend welche andere Beſtrebungen Polen 
zumuten. Bezüglich der volniſchen Minorität in 
Litauen hoffe er, daß die litauiſche Regierung ihre Ver⸗ 
pflichtungen ihnen gegenüber genau erfüllen werde. 


Was die 
Beziehungen zu Deutſchland 


anlangt, ſo ſei in letzter De eine Reihe kleinerer Verträge 
unterſchrieben worden. ie polniſche Regierung ſtrebe je⸗ 
doch danach, alle bisher nicht erledigten Fragen in Ordnung 
zu bringen. Die wichtigſte Frage ſei natürlich der Han⸗ 
dels vertrag. Die Verhandlungen gehen nur langſam 
vorwärts, jedoch habe er die Hoffnung, der gute Wille 
von ſeiten Deutſchlands hier auch dieſe ſehr komplizierte 
Frage einer Löſung zuführen könne. 
Leider ſei in der letzten Zeit in der deutſchen Preſſe eine 
sreiftve Stimmung bemerkbar, welche die polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Beziehungen nicht erleichtere. Wer heute die Frage 
der Grenzen berühre, der könne nicht behaupten, daß 
er an der Beruhigung der Gemüter und an der Pflege des 
Friedensgeiſtes arbeitet. Man müſſe ſich vor Augen halten, 
die ſogenannte moraliſche Abrüſtung, die für 
das Wohl der Bevölkerung ſehr notwendig ſei, einzig und 
allein auf der Grundlage erreicht werden könne, daß die 
heutigen Regierungen Europas die beſtehenden Verträge 
ohne den geringſten Vorbehalt achten. 

Was die Grenzfeſtungen im Oſten anlaugt, fo entſcheide 
darüber die Botſchafterkonferenz, weshalb er das Meri- 
toriſche der Frage nicht behandeln könne. Was die Ande⸗ 
rung des Kontrollſyſtems über die deutſchen Rü 
langt, fo verliere Polen daran nichts. Die Tatfache, daß die 

ngen errichtet werden konnten, iſt ein genügender Be⸗ 
weis dafür, daß in den letzten Zeiten die Kontrolle der 
Rüſtungen nicht ſehr wirkungsvoll war. Es wird Sache des 
Völkerbundes ſein, den Beweis zu führ 
au vertraute Rüſtungskontrolle aktip 
können. Wenn dieſes Experiment gelingt, dann wird der 
1 mit der Arbeit an der allgemeinen Abrüſtung 

ginnen. 


normale na liche 
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Feſtigung des neuen Negimes in Litauen. 


DE. Kowito, 24. Dezember. Der Bildungsminiſter Dr. 
Biſtras erklärte in einem Preſſeinterview, daß der 
Miniſterpräſident Waldemaras in der nächſten Sejm⸗ 
ſitzung eine Deklaration der neuen Regierung verleſen wird. 
Über den Termin dieſer Sitzung iſt noch nichts Beſtimmtes 
bekannt. Ferner wird offiziell bekannt gemacht, daß der 
Miniſterpräſident in nächſter Zeit alle im Auslande beglau⸗ 
bigten litauiſchen Gefandten zu einer Konferenz nach Kowno 
berufen wird, wobei der Minifter ſich von den Geſandten Be⸗ 
richt erſtatten laſſen und ſeinerſeits ihnen die außenpoli⸗ 
ſchen Richtlinien der neuen Regierung darlegen wird. 


In Ettauen herrſcht Ruhe. Die ſogenannten Kämpfe 


am Grünen Berge bei Kommp, über die in ausländiſchen 
Blättern verſchiedene Senſationsmeldungen verbreitet 
waren, beſtanden in einem ganz belangloſen Scharmützel 


zwiſchen einer Militärpatrouille und einigen Strolhen, 


welche die Berwirrung der Staatsſtreiktage zu einem Plün⸗ 
derungszuge ausnutzen wollten. 
tiſche Polizei eifrig tätig, um die neue Regierung nach 
allen Seiten zu ſichern. Alle Druckereien ſtehen unter ihrer 
Kontrolle, die Oppoſitionsblätter dürfen vorläufig nicht er⸗ 
ſcheinen, für die übrigen Blätter beſteht Vorzenſur. Alle 
führenden Perſönlichkeiten der kommuniſtiſchen Gruppe find 
verhaftet worden. Diejenigen Beamten der politiſchen Po⸗ 
lizei, die von der geſtürzten Regierung Sljaſchewitſchius ab⸗ 
geſetzt bzw. verhaftet worden waren, find jetzt aus der Haft 
entlaſſen und wieder in den Dienſt a worden, da⸗ 
0 chef Pas kewitſch als 
Anhänder des linksliberalen Regimes abgeſetzt worden. 
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Nach dem letzten Telegramm verhaftet 
politiſche Polizei etwa? 50 P ig darunter den gan⸗ 
zen Vorſtand der kommuniſtiſ Partei. Mehrere Zei⸗ 
tungen, wie das „Memeler Dampfboot“, die „Rigaiſche 
Rundſchau“, die „Stewodnta“ und andere wurden beſchlag⸗ 


erer N rr rk 


Umbildung des Kabinetts Bifupfiti? 

Warſchau, 24. Dezember. Aus politiſchen Kreiſen wird 
berichtet, daß bald nach den Feiertagen innerhalb des pol⸗ 
niſchen Kabinetts weitgehende Veränderungen 
eintreten werden. Zu dieſem Zweck hat das Kabinett ſelbſt 
ſchon eine Reihe von Konferenzen mit den verſchiedenſten 
Gruppen abgehalten. Die Entwicklung der innen⸗ und 
außenpolitiſchen Verhältniſſe fordert eine Regierung auf 
Breitefter Baſis, und dieſem Umſtande will Pilſudſki Nech⸗ 
nung tragen. Aus Befem Grunde it auch eine Umſtellung 
zum Sejm erfolgt und es heißt, daß die Regierung keinerlei 
neue Dekrete herausgeben wird, ohne mit den Parteien vor⸗ 
ber Fühlung genommen zu haben. Eine ſchwere Belaſtung 


Monarchiſten angehören, und die wohl in erſter Linie durch 
Fachleute erſetzt werden ſollen. Wie es heißt, wird die Re⸗ 


gierung ihre Plattform weiter nach links ausdehnen, um 


Immerhin iſt die poli⸗ 


e die Kownoer 


bilden die Beiden Miniſter, die den Konſervativen und I 


die breiten Maſſen für die Regierung zu gewinnen. Die 
letzte Reſolution der PPS ſoll auch dazu beſtimmt geweſen 
fein, um zwiſchen Pilſudſki und dieſer Partei eine engere 
Zuſammenarbeit zu ſchaffen. 1 

Die Gerüchte über eine Regierungsumbildung e 
ſomit feſtere Formen angenommen zu haben, nachdem 
wiederholt davon die Rede war. 


Lügen. 


Bor einigen Tagen berichtete der „Kurjer Iluſtrowann 
Codzienny — und nach ihm auch andere polniſche Blätter — 
daß in dem Gleiwitzer Unterſuchungsgefängnis der polnische 
Strafgefangene Georg Dittmer aus Bogutſchütz bei 
Rattoiwig eines IHönen Morgens in der Gefängniszelle tot 
aufgefunden wurde. Es wurde angeblich Mord durch Ver⸗ 
giftung feſtgeſtellt, die von dem Ünterfuchungsrichter Dr: 
Heinze ausgeführt worden ſein ſollte. 1 

Vor einigen Tagen erſchien in der Redaktion der 
„Kattowitzer Zeitung“ jener Kaufmann Georg Dittmer aus 
Bogutſchütz bei Kattowitz und erzählte, daß er am 17. De⸗ 
zember durch die Grenzſperre bei Beuthen ging, wobei er 
einen Schwächeanfall bekam, weil er ſchwer berzkrauk fei. 
Der Beamte habe ſofort dafür geſorgt, daß man ihn in das 
ſädtiſche Krankenhaus nach Beuthen ſchaffte. Am nächſten 
Tage ſei er dort entlaſſen worden. Auf Anfrage bei der 
Gleiwitzer Kriminalpolizei wurde ihm ausdrücklich geſagt, 
daß nichts gegen ihn vorliege. Niemals habe er in einem 
Gefängnis geſeſſen, auch nicht im Gleiwitzer Unterſuchungs⸗ 
gefängnis und er hatte auch nicht die Ehre, einen Unter⸗ 
ſuchungsrichter Dr. Heinze kennen zu lernen, von dem er 
vergiftet worden fein follte. 

So ſieht die Berichterſtattung der polniſchen Preſſe aus. 


Flucht des italieniſchen Sozialiſtenführers. 


Der Führer der Sozialiſtenpartei Italiens, der Abg. 
Turati, der kürzlich in einer abenteuerlichen Fahrt im 
Motorboot nach Korſika und von dort nach Paris flüchtete, 
veröffentlicht im Pariſer „Soir“ einen Leitartikel, in dem er 
die Gründe für ſeine Flucht auseinanderfetzt. 

Wenn er nach Frankreich, dem klaſſiſchen Lande der 
e SE Ale gg 1 ſo 5 es 80 
ge en, um die ahne der nung, der politischen 
Wiedergeſundung und der Rache“ zu retten. In Italien ſei 
durch die Naivität der Menge, die Fehler der alten volitiſchen 

ührer, von einer 1 des Fanatismus alles 

eben erſtickt. Die Bourgeviſie, die durch einige Streiks 
erſchrectt, anfangs den Faſzismus gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie unterſtützt habe, zittere jetzt vor den würgenden 
Griffen des Faſzismus für ihr eigenes Leben. 

Eine Oppoſition exiſtiert nicht mehr in Italien, wo ein 
einzelner Mann ſich an die Stelle ſeiner Partei und ſeine 
Partei an die Stelle der ganzen Nation geſetzt habe. Die 
Oppoſition gegen den Faſzismus könne jetzt nur noch vom 
Auslande aus betrieben und ſo habe er, Turati, es 
für ſeine Pflicht gehalten, ſeine politiſchen Freunde im Aus⸗ 
lande aufzuſuchen, um mit ihnen gemeinſam zu arbeiten. 


Der mediziniſche Doltortitel. 


. Warſchan. 24. Dezember. Die Seimkommiſſion 
für kulturelle und religiöfe Angelegenheiten beſchäftigte ſich 
kürzlich mit dem Haushaltsplan des Kultusminiſteriums. 
Der Fark De 2 7 ar l 3 5 
genommen. Alsdann beriet die mmiſſion über eine No⸗ 
velle zum Gefe über die Ark bien ſoll 
den nden en der Medizin, d Rach Feen 
Suſtem ſtudieren, das Recht zuteil werden, den ärztlichen 
Doktortitel nach den alten Beſtimmungen bis zum 31. De⸗ 
zember 1928 zu erlangen. Gegen den Antrag ſprach der Vize⸗ 
premier Bartel. Er ſagte, man müſſe in Polen mit der 
ſchädlichen Titelmanie aufhören, man müßte die Er lan 
gung eines Lehrtitels erſchweren. Er kündigte 
on, daß die Regierung eine grundlegende Novelle zu dem 
Geſetz betreffend die akademiſchen Schulen einbringen werde. 
Namens des nationaldemokratiſchen Sejmklubs brachte der 
Abgeordnete Rymar einen Antrag ein, demzufolge die Dis⸗ 
kuſſion vertagt werden ſollte, bis die Regierung die angekün⸗ 
digte Novelle eingebracht habe. Abg. Polakiewicz wider⸗ 
ſetzte ſich dem Vertagungsantrag. Abg. Rymar lenkte die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß der nationaldemokratiſche Seim⸗ 
klub dieſen Antrag unterzeichnet habe und daß es aus fach⸗ 


lichen wie auch Gerechtigkeitsgründen erforderlich ſei, daß 


den mebiziniſchen Studenten, die die Studien in den Jahren 
1921 und 1922 begonnen haben, dasſelbe Recht zuſtehen müffe 


wie den Studenten anderer Fakultäten, z. B. der Philoſophie 


und der Jura die die Möglichkeit haben, den Doktortitel nach 
den alten Bedingungen bis Ende 1928 zu erlangen. Der for⸗ 


male Antrag des Abg. Rymar fiel jedoch. In der Diskuſſton 


ſprachen ſich verſchiedene Abgeordnete für die Novelle aus, 
die dann auch angenommen wurde. Danach dürfen auch die 
mediziniſchen Studenten den Doktortitel trotz der entgegen⸗ 
geſetzten Anſicht der Regierung bis zum 31. Dezember 1928 
nach den alten Beſtimmungen erlangen. 
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Warſchau, 26. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
dem Warſchauer Gefängnis auf der ul. Dzielna, genannt „na 
Pawiaku“, find sn vormittags 10 Uhr zwei Sträflinge 
ausgebrochen. Es handelt ſich um zwei berüchtigte Kommu⸗ 
niſtenführer, Pur man und Zöziarſki, die zu ſechs bzw. 
vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden waren. Das Ur⸗ 
teil war noch nicht vollſtreckbar, weil ein Appellatſonsver⸗ 
fahren ſchwebte. Aus den Umſtänden des Ausbruchs der 
beiden Gefangenen geht hervor, daß dieſer Ausbruch ſchon 
ſeit längerer Zeit vorbereitet war. Während des Morgen⸗ 
ſpaziergangs im Gefängnishof prangen beide auf die Um⸗ 
zäunungsmauer, kamen über den hier angebrachten Stachel⸗ 
draht gut herüber und auf die auf der anderen Seite der 
Mauer gelegene ul. Pawia. Purman landete auf der 
Straße ohne jegliche Verletzung, Zdziarſki hat ſich ein Bein 
verſtaucht und kam unter großen Beſchwerden vom Platze. 
Seit einer Stunde wartete auf die Beiden jedoch bereits ein 
Auto, in das fie einſtiegen und verſchwanden. Obwohl die 
wachthabenden Gefängniswärter die Verfolgung jofort aufs 
nahmen, kamen fie nur noch zurecht, um die Rauchentwicke⸗ 
— in großer Geſchwindigkeit fahrenden Autos zu er⸗ 
bl 2 


Purman iſt der Schwager des vor Jahresfriſt erſchoſſenen 
Kommuniſten Hübner, bei deſſen Verhaftung, zuſammen 
mit zwei ſeiner Genoſſen, eine große Schießerei im Zentrum 
Warſchaus fi entwidelt hatte, wobei mehrere Privat: 
verſonen erſchoſſen wurden. Die Unterſuczung des 
Ausbruchs der heiden Gefangenen nahm die volitiſche Polfzet 
in die Hände Auf ihre Veranlafung wurden die drei Ge⸗ 
fangenenwächter die die Gefangenen bei ihrem Spaziergang 
im Gefängnishoſe beobachteten, ſofort inhaftiert. Ob den 
Ausbrechern! 5 von auswärts oder von dem Auſſichts⸗ 
verfonal des Gefüngniſſes zuteil geworden iſt, ſteht noch nie 
feſt. Auch im Laufe des heutigen Tages konnte man tro 
energiſcher Unterſuchung ihre Spur nicht entdecken, 


A 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Rr. 202. 


Bromberg, Dienstag den 28. Dezember 1926. 


— 


ommerellen. am 29. Dezember in Gramtſchen verkauft. Die zum Verkauf | ſtaatliche Oberförſterei Ruda am Mittwoch, 29. d. M., im 
gelangenden Bäume tragen einen weißen Ring. An Stelle] Murawſkiſchen Gaſthauſe in Bartniczka. Zum Verkauf ge⸗ 
85 27. Dezember 5 dieſer Bäume werden junge Linden gepflanzt. * * langen etwa 100 Feſtmeter kiefernes Bauholz 3.—4. Klaſſe, 
a x Des er 585 . 8 eig die gend: vr 2 a Eichen u 15 5. Klaſſe, > 2 ee 
* atte ihr Kind im größten Froſt ausgeſetzt, worauf natürlich 4. und 5. Klaſſe, 35 Stü angen 1.—3. Klaſſe. 20 Raum⸗ 
“ Graudenz [Grudziadz). der Tod eintrat. : * * meter Kiefernkloben ee 12 1 3 
4. Die Eisſchollen treiben auf dem Weichſelſtrom ſo ſtark, dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Dezember. Zu einer [wei Meter lang, zu Zaunnfähten geeignet. 20 Raummeter 

daß Bir ihrem baldigen Stehenbleiben zu rechnen it.  * | blutigen Schlägerei kam es während eines Ver⸗ Klobenbrennholz und 260 Raummeter Stuhben. BE 
* Konitz (Chojniee), N. Dezember. Rektorjubi⸗ 


d. Auf den Wochenmärkten bemerkt man in letzter Zeit | gnügens in Tuben, (Lubiankaß. Durch heimlich verkauften 21 * : 
an den Fleiſchſtänden häufig, daß die Käuferinnen das Schnaps an die Gäſte gelangten einige Burſchen derart in läum. Am 1. Weihnachtsfeierkas beging in aller Stille der 
4 28 befühlen und bekaſten. Wenn das Fleiſch vor dem „Sturm“, daß fie eine Schlägerei anfingen, in deren Verlauf] hieſige Rektor Tuſchir im Alter von 51 Jahren ſein fünf 
N brauch wohl auch gewaſchen wird, fo fit das Betaſten | die ganze Ladeneinrichtung demoliert wurde. undgzwansigläbriges Neftorjubilenm. An dieſem Tage 
mit den oft nicht einwandfrei ſauberen Händen recht un- [Auch die „Kämpfer“ batten Berlufte: es gab einen Toten. | wurde ihn die Berufung nach Kofchmin, Proving Noſen, aue 
appetitlich und Übertragungen von Krankheitskeimen können einen Schwerverwundeten, welcher ſein Lebenlang Kruppe! achändiat, nachdem er bereits im Alter von 26 Jahren die 
5 Nach vorgeſchriebenen Prüfungen abgelegt halte. Vom 1. Januar 


ä 


GDBazdurch leicht vorkommen. Es wäre zu wünſchen, daß Ver⸗ | bleiben wird, und einen, welcher infolge eines Meſſerſtiches 
1° Käufer und Marktpolizei ſcharf gegen dieſe Unſitte vor in den Kopf den Verſtand verloren Bit. en; 1905 ab wurde er nach Schwerſenz bei Poſen verſetz. von 
gehen. * 1 Fr bier aus beſuchte er 3% Jahre au den Nathmittagen die. 
% Der Freitag: Schweinemarft fiel aus, da infolge der Poſener Akademie, wo er vor allem Deutſch, Mathematik, 
Herden Kälte und 85 17 175 Ge Sufubr nicht ge⸗ Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. Aue 170 Kunſt . ger 1 re 
u. ommen war. — Der reitag⸗ Wochenmarkt war Im Rahmen d 1 1 ham der Jubilar von 1909 bis 1920 in der Stadt Poſen, wo er ſo 
1 wieder verdorben. In verſchiedenen Artikeln war faſt kein We en deen Geılane "ri eee SER Fer manchen bemittelten und unbemittelten Schüler für die 
UAngebot. Nur Fleiſch und Fiſche wurden ausreichend an⸗ Kliewer, Mitglied des Danziger Stadttheaters, ſtatt. Herr höhere Studienbahn vorbereitete. Bei Beginn des polniſchen 
. geboten. Bei letzteren macht ſich eine weitere Preisſteige⸗ Fliewer iſt bei uns kein Fremder mehr. Man wird ſich noch gern Staates lehnte er es kategoxriſch ab, nach Deutſchland auszu⸗ 


rung bemerkbar. Die Tannenbäume waren bald vergriffen, ſeines Vortragsabends vor zwei Jahren an gleicher Stelle ente wandern, denn die deulſche Jugend braucht auch hier deutſche 
innen. Damals berrſchle eine friſch⸗fröhliche Stimmung ſowohl Lehrer. Die polniſche Regierung ſthickte ihn nach dem ok 


obgleich fie wieder fſuhrenweiſe herangebracht waren. Mittags 4 * en 
FM Hab ſah man auch auf den Ständen der Händler nicht C e e nicht ſchewiſteneinfafl 1920 zur Organſſation des Schulweſens nach 
ö E mehr einen Baum. % m. Daß * err 8 ew er in den vergangenen zwei * ren nich 2 4 4 5 5 * de tſche N Y£3- und Mittelſchule 
8 92 f s 0 2 , raſtete noch roſtste, ſondern ſich durch ein vollſtändig neues Pro Soldan we er nalen, er zeutſchen Wotes een 
R Feuer brach am Donnerstag nachmittag 3% Uhr in gramm auch neue Verehrer ſeiner Kunſt gewann. geht aus den noch 26 Hilfslehrerinnen allein ausbildete. Am hieſigen Orte 
einer Wohnung in der Kulmerſtraße 81 aus. Es brannte ] begeiſterten Preſſeurteilen hervor, die in Danzig über ihn zu leſen iſt T. ſeit dem 1. Auguſt 1921, er hatte bis 1. Juli 1924 die 
a ein Strohſack den man am geheizten Ofen niedergelegt hatte. iind. Lieder zur Laute genießen immer mehr eine große Beliebt. J deutſche Mittelſchule, nach deren Auflöſung übernahm er die 
Schon vor Ankunft der Wehr war das Feuer von Haus⸗ heit. Jore anſpruchsloſe Art iit jo recht die Koſt für gemütvolle, [ deutſche Voltsſchule. ; 
bewohnern gelöſcht worden, — Falſcher Alarm. Eine fröhliche Menſchen. So verſpricht dieſer Abend durch den aner⸗ v Mentiadt (Peiherowo), 22. Dezember. Weihnachts⸗ 


bisher unbekannte Perſon alarmierte in der Nacht zum Don⸗ kannt vorzüglichen Lautenfänger Corl Kliewer wieder ein beſon [Kram markt. Einen weihnachtlichen Eindruck gaben nur 


9 x derer Ge 8 den, um f „als d f. heitere * N chen | N 
9 merstag gegen 1 Uhr durch Zerſchlagen der Scheibe des l R en ih bea sti das größere Angebot von Weihnachtsbäumchen, die man 
Fieuermelders in der Oberthornerſtraße die Feuerwehr, ohne Programm gebracht wird. (Siehe Anzeige.) (1480 * * ſchon für 50 gr pro Stück erſtehen konnte, und einige Buden 

i mit Pfefferkuchen und anderen Süßigkeiten. Das Geſchäft 


war iin allgemeinen flau, denn auch die fremden Stofſ⸗ 
händler an langen Ständen haften recht mäßigen Zuſpruch. 
An den Fleiſchſtänden ſah man auch wenig Abnehmer. Fette 
Säuſe wurden mit 1301,60 das Pfund reichlich angeboten. 
Enten infiten 2,30 foften, wurden aber mit 1,80—2 abge⸗ 
geben. Hußner 3,50 das Stüc, Tauben das Paar 2,50, 
Puten das Pfund 120—1,0. Butter war billiger geworden 
mit 2502,86, Sier 4,50, — 3 das Fund 0,0—0,70. — 
Der „Goldene Sonntag“ brachte den Geſchäftsiuhabern be⸗ 
friedigende Einnahmen. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzunz wurde u. a. beſchloſſen, bei der Kreditbank in Poſen 
ein 1 1 Darlehn aufzunehmen, um im kommenden 


daß dazu ein Grund vorlag. Hoffentlich gelingt es, den 
Täter zu ermitteln. * 


2. Aus dem Landkreiſe Graudenz, 24. Dezember. Der 
evangeliſche Frauenverein des Kirchſpiels Piaſken veran⸗ 
ſtaltete am letzten Sonntag im Pinſegſchen Lokal in Piaſken 
eine Weihnachtsfeier mit Beſcherung für die Armen 
des Kirchſpiels. Obgleich die kleine Gemeinde ſeit einiger 
Zeit wieder ohne Geiſtlichen iſt, hatten Damen des Vereins 
Gaben geſammelt, um die Veranſtaltung zuſtande zu 
Zr. Nach der Feier erhielten Bedürftige Gaben an 
Lebensmitteln und andere Sachen. Es war eine ſchöne und 


würdige Feier, ein Beweis, daß in der Gemeinde praktiſches 
Ehriſtentum geübt wird. 


An unſere Thorner Leſer. 

Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutichen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Januar ſoſort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juftus Wallis, Sseroka 34 


4 (Brefteſtraße). Frühjahr mit dem Ban von Arbeiterwohnungen beginnen 
Ausgabeſtellen: e und der recht empfindlichen Wohnungsnot abzu⸗ 

1 Vereine, Veranſtaltnugen ic. Altſtadt: Kaufmanm E. Szyminski, Heilige elſen. W — * ne 
ee e; . Seileuggeihan Tbober. Mttädtilcer een Niger nen. Besen r 
i . i Beit nicßt ausgetauſcht. 4942 } ; Tortswi veziugen am zweiten Weihnachtsfeiertage das 


Bei der gelsenen Hegzeit. Die kirchliche Feier 


Hausfrauen gerein, Baderſtraße 28. 
fand um 3% Uhr nachmittags im Betjante in Saxtowitz ſtatt. 


N.-G.⸗B. Liedertafel. Die nächſte Übungsſtunde findet nicht ” 
NReuſtadt: Kaufmenn Siedrung, Neuſt. Markt, 


Dienstag, den 28. d. M., ſtatt, ſondern Dienstag, dem 


er (mes * Ede Tuchmacherſtraße 2 een f 585 
| i } ; g für ar 7 y Der Jubelbräntigam iſt 48 Jahre auf dem gräflichen Gute 
ir 3353 6,8 en 1% d. M., um 8 Uhr rg Br ente; Warſtadt: Sartowitz tätig geweſen und erfrent ſich noch jetzt im Alter 
r er 1 7 9 2 e e von 73 Jahren einer ſeltenen körperlichen und geiſtigen 

— EEREEe . 1 esner. 55 ien⸗ „ Die Jubelbrant fit 75 ene alt. ＋ Dat x 
8 Reſtaurateur Fr. Moente, Mellienſtr. 66. ſich durch ihre Treue bei der Gutsherrſchaft und ihren Mit⸗ 

2 Thorn (Torun). Culmer 9 5 . g arbeitern hohes Auſehen erworben 

4 2 Friſeurgeſchäft Maiſchak. Chelminska N wi. Soldan (Dziakdowo), 23. Dezember. Bei der am 


Dienstag in Plosnica von dem Jagdpächter Loczynſkt ver⸗ 
anftalteten Treibjogd iſt von vier Schützen krotz der 
13 aufgebotenen Treiber niemand zum Schuß gekommen. 
Es ſoll ſich kein Lampe Haben blicken laſſen. — Durch den 
reichlich gefallenen Schnee, welcher ſtellenweiſe fußhoch liegt 
und durch den ſtrengen Froſt hat die Schlittenfahrt mit 
Glockengelänt eingeſetzt; die Wagenfahrten ſind vorläufig 
eingeſtellt. 
5 * Culmſee (Chelmfa), 27. Dezember. Furchtbarer * Zempelburg (Sepölno), 27. Dezember. Geſtern nach⸗ 
Verdacht. In dem benachbarten Brachnowo wurde der | mittag ereignete ſich hier ein tragiſches Un glück, dem 
deon Glowae ki. der ſchon ſeit Monaten aus dem Zucht. J zwei blühende Menſchenleben zum Opfer fielen. Der neun⸗ 
haus beurlaubt war, unter dem Verdacht, feine 70 Jahre zebnzährige Paul Czer winſki und der achtzehnjährige 
alte Mutter mit einem elektriſchen Leitungsdraht erſt J Eruſt Trüger vergnügten ſich auf dem zugefrorenen See 
im Bett erdrofjelt und dann aufgehängt zu durch Vorwärtsſchieben eines Rodelſchlittens mit Hilſe zweier 
haben, erneut verhaftet und in Gewahrſam genommen. Pieken. Hierbei wagten fie ſich zu weit auf den See hinaus 
b. Gorzuo (Görzno), 26. Dezember. Eine Holzyer⸗ J und brachen auf dem erſt kürzlich augeſrorenen hinteren Teile 
ſteigerung für dem lokalen Verbrauch veranſtaltet die [ des Sees ein. Auf ihre Hilferufe eilten auch Menſchen her⸗ 


ge 


„Der Haushaltsporanſchlag der Stadt Thorn für das 

1. Vierteljahr 1927 iſt im Rahmen des Voranſchlages für das 
gleiche 1 aufgeſtellt worden, mit der Anderung, 
daß die Subventton für das Theater auf 29 000 Al 
erhöht wurde. * * 
5 * Statiſtiſches. Im vergangenen Monat wurden 29 
Unternehmungen gewerblicher und geſchäftlicher Art eröffnet 
und 22 geſchloſſen, ſo daß insgeſamt 7 neue Geſchäfte er⸗ 
ſtanden. Er 
* Die Höhe der Lokalſtener für die Zeit vom 1. 8. bis 

81. 12. d. J. iſt im Stenerburean (Rathaus, 2. Stock) zu er⸗ 
‚eben. Die betreffenden en liegen bis zum 3. Jannar aus. 
5 Einſprüche können von diefem Tage bis zum 17. Januar er- 
Hhaoben werden. e 
ESt. Verkauf von Chauſſeebäumen. Auf den Chauſſeen 
Gramtſchen—Thorn— Schönwalde wird eine Anzahl ſchöner 
großer Chauſſeebäume meiſtbietend zu Nutz⸗ und Brennholz 


- Thorn. 


1 Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 

Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
Kau mann. er Nachf. Grau⸗ 
Dane erſtra 2 a 5 
ne Yädermeitter be rz. Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


„ 1 2 
= * * f u 7 x A & 
na f f 5 ee W rauden 
1 Die Verlobung unserer | a N BilligsteBezugsquelle| Geſchäfts « Privat- und u 
| Tochter Ruth mit dem Studien- | auch fürdje elegantest. 1 0 
7 1 n Frä Ag an er ai 8 Schuhwaren ö Kr. un. g- e will, muß die 
1 geben wir bekannt - räulein MU ephan \ | a : a 
11 1483 zeige ich ergebenst an | Fapierkappen Walter Reihs, größte deutiche Tageszeitung > Polen, die 
| Torun, Weihnachten 1926 | .de agei Deutſche Rundſchau 


Breslau, Weihnachten 1926 


Luftschlangen iziad: 
ng NS DEE enutzen. Ste wird in Sah deutſchen und 


Confetti usw. 2 . | gen \ 8 ng 12 b i vielen polniſchen Familſen geleſen. 
f 7 5 Warme Kamelhaar- N f Hauptvertriebsſtelle 
I 2 X >” Ülhausschuhe in guter, Anzeigen nimmt die 
Justus Wallis | preiswert.Qualitätus] Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Papierhandlung 14021 8 Mickiewicza ee) 3 


a — — . | Torun, Szeroka Nr. 34. 5 a 5 eſtellen entgegen. 
Der Peutiche Heimatbote in Polen. geen 17 Teer: und 
e deer fir de gufäneesurns| Wer probt. der lobt: eushunktei M| Oelfäſſer e le ee 
JJ Su haben I ern Bne, Wlan | Ten Detetinpüro date, aue 12], Rumpelftilschen“ 
0 £ Justus Wallis, Toruf, ul. Szeroka 34 11058 Welzenbier Ad te 8 Wange pee In d Selens 
ft 1 


Franko⸗Verſand nach außerhalb TE eg 
be ngelegenheiten, 10 Muſik von Erich Walter. 


gegen Voreinfendung von 40. Anzug- | Stoffe Dappelt⸗ Bel von höditem amiliäre, gewilienhe Nr nde W Verloren. 


Oskar Stephan 


und Frau Elise 
geb Szymins ki. 


Werner Prowe. 


1 * 


und alle Ausga 


Deutſche Bühne Grudziadz 


Hosen - gehalt, das r 2 Akdee den auf zen er den u. zweiten Plätzen 
dalle Bier 1 Ten | a Laß eee. ö 
nne e ee Abends 7 Uhr im Semeindehauſe 


ran 3 Paletot- | 1 x 
1 N * f 4 roi ß Duhne a b N 
Gar | Mallon, Toru antel- der Brauerei A. reining M fe 3.3. |Siwester- Scherze Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen ss 


f 6 N en Podmurna 50. 

Nr enn Cegrusdst 109 e een Aitttvoch, d. 29. Deabrl Zum letzten Mole! 8 

empfiehlt 5 etzt 20°  tpünttl, 8 Uhr g and 1 “ 

A Tensich Lauf dor ur 1 | 0 & A 1 Orea Abend „Kabale und Liebe“ 

> 4 N £, en, 0 agen billiger! mpfangs-Apparate er KIT Ein Kann yo n 74 K 
Am Ile, Jute bewehen, Rokosfasern s. Dolivs, Torun, h Ms Era "RER BL. Sonntag, den 2. Jamıar 1927, m chmittags 

Dignol d Wachstuch Artushof, ute Akkumulatoren und ‘ „ Uhr im Gemeindehm de e 

4 noleum und Wachstur 0 un 1 11a 

| Marien * 1 Schloſſer⸗ Fremden ⸗Poerſtellung 
Echtes Linoleum I Sehrilnge Nome Fe , 5 „Stöpfel 8 
braun, rot, grün, blau, schwarz. m. Betöſt. u. Penſ.ſt. ein K 85 Moritz Maschkei Ehwant in 9 Akten von Franz Arn old 5 


mnetsl. . a 5 
1 Kokos-Fußmatten. ecorg Doehn, Schloſſer a 8 Abendtaileab7'/,Uhr.|Grudziadz Je, 357 und Ernſt Bach. 14888 
82 f N „ ui Cheiminska 4.| Sonntag, d. 2. * i i i iftszi 
£ ne Se, dh Elektra, 10 Sn 8. . gmären wi affübeung, 5 Eintrittskarten im Geihäftssimmer 


Mictiewitza 15 (Tel. 35 


bei, die die nur etwa 30 Meter vom Lande enlfernten Ber: 
unglückten zu retten verſuchten. An den hingehaltenen 
‚lungen Exlen⸗ und Tannenbäumchen konnten die beiden ſich 
jedoch nicht mehr feſthalten, da ihre Finger zu ſehr erſtarrt 
waren. Beideertranken und ihre Leichen konnten am 
geſtrigen Tage nicht mehr geborgen werden. Ernſt Krüger 
war daseinzige Kind feiner Eltern. 
—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 25. Dezember. Bollſtändig nieder⸗ 
gebrannt iſt die Fabrik Gebr. Zapp am vergangenen 
Donnerstag Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf eine halbe Million Dollar. — 
Am jelben Tage und faſt zur felben Zeit wurde die Lodzer 
Jeuerwehr noch zu ſechs anderen Brandſtätten, allerdings 
kleinerer, Natur, gerufen. 

* Krakau (Kraköw), 27. Dezember. In die 
Karmeliter⸗Kirche wurde ein Einbruch verübt. 
nicht ermittelten Täter beraubten das Mutter- 
Gottesbild einer Perlenſchnur, eines goldenen Arm⸗ 
bandes, des goldenen Herzens, und eines ſilbernen Metall: 


hieſige 
Die noch 


ſtückes. Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände be⸗ 
trägt 1000. zl. Vor zwei Jahren wurde bereits einmal in 
dieſelbe Kirche eingebrochen. N 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Brauns berg, 26. Dezember. In die Paſſargege⸗ 
rodelt Eine Anzahl von Jungen rodelte am Paſſargeufer 
in der Nähe der kleinen Fiſchbrücke. Dabei fuhr der ſechs⸗ 
jährige Sohn des Logendieners Rippe über die kleine Fiſch⸗ 
brücke hinweg in die Paſſarge und wurde vom Strome 
mitgeriſſen. Der Sohn der Fiſchhändlerin Erdmann 
bemerkte das und konnte mit einer langen Hakenſtange den 
ſchon halb erſtarrten Knaben an Land ziehen. 


—— ͤ .. 
der Einbruch | 


in die Warſchauer Yistontobant. 


Warſchau, 26. Dezember. (Eig. Drahtb.) Die Wars 
ſchauer Kriminalpolizei verhaftete in Verbindung mit dem 
Einbruch in den Treſor der Bank Dyfkontowy auf der ul. 
Fredry in Warſchau einen gewiſſen Maximilian Milbach, 
Grubenſteiger von Beruf, der nach Warſchau aus Ober- 
ſchleſten zugereiſt war. Zugleich mit Milbach wurde feine 
Geliebte Janina Jaſinſka verhaftet, die ſich ſtets in 
feiner Geſellſchaft befand. Die Warſchauer Polizei war auf 
der Spur Milbachs ſchon ſeit mehreren Wochen, weil er ver⸗ 
Jächtigt wurde, auch in Oberſchleſien, und zwar insbeſondere 
in Königshütte, mehrere Bankeinbrüche verübt zu haben. 
In Warſchau wohnte er auf der ul. Leſzuo 62. Kurze Zeit 
vr dem Einbruch in den Treſor der Bank Dyſkontowy war 
M. plötzlich verſchwunden. Die energiſche Fahndung der 
Waꝛſchauer Kriminalpolizei entdeckte jedoch ſeine Spur 
wieder, und man ſchritt zu ſeiner Verhaftung. M. hat als 
früherer Grubenſteiger im Stollenbau Übung, außerdem 
finden ſich in den aus dem Beſitz des vermeinklichen Mar⸗ 
kowicz, von deſſen Wohnung auf der ul. Niecala 9 aus der 
Stollen bis zum Treſor der Bank Dyſkontowy getrieben 
worden iſt, beſchlagnahmten Schriftſtücken ſehr viele gotiſche 
Schriftzeichen, ſo daß die Kriminalpolizei hieraus den Schluß 
zog, der Täter ſei entweder Deutſcher oder aus dem deut⸗ 
ſchen Teilgebiet. Letzteres trifft nun bei Milbach zu. 

Überdies hat die Kriminalpolizei drei weitere 
Verhaftungen vorgenommen. Es handelt ſich hier um 
e „Berufseinbrecher“ Eugeniuſz Dziewanowſfki, Jozef 
Dziemiecki und Anton Swietochowſki, die bereits 
viele Einbrüche in Oberſchleſien auf dem Kerbholz haben. 
Nunmehr wird ihnen zur Laſt gelegt, daß ſie letztens in die 
Papierfabrik Steinhagen & Wehr in Myſzkow eingebrochen 
ſeien. Auch mutmaßt man, daß ſie mit dem Warſchauer 
Bankeinbruch irgendwie in Verbindung ſtehen. + 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Am Freitag, 24. d. M. (Heiligabend), waren fämtliche Börfen! 
häuſer geſchloſſen. 25 f 
Das Getreideausfuhrverbot. 


r Warſchau, 28. Dezember. (Gs. 
Draht.) Die ſogenannte Kommiſſion der Drei, die ſich aus den 
Miniſtern Romocki, Moraczewſki und Niezaby⸗ 
to wſki zuſammenſetzt, hat bereits eine Entſcheidung in der An⸗ 
gelegenheit des Verbots der Getreideausfuhr und der 


W wtorek, dnia 28. grudnia o godzinie 
‚+ przedpol. bede sprzedawal W By osz zy, 
przy ul. Gdaüskiej 157, III podwörze, I pietro, 
najw ecej dajacemu i za gotöwke: 


„5 bloczköw metalu, 1 masz. bo- 
stonke, 1 nowa masz. prematix, 
‚4 gatunki czcionek, 5 nowych 
‚blaszanych szafek do farb, i nowa 
masz. printator I ca. 500 kg pa- 
pleru do druku. 14948 

1 1 

Kae eme Nase a Kral. no} 
1 stöt skladowy, 1 repozytorjum 
i1 aparat do nafty. 


Preuschoff, Yomarnik sad.) 


Zwangsverſteigerung: Dienstag, den 
28. Dezember d. Is. werde ich in Bydgoszcz, 


Mai nu, LEA 


Getreideeinfuhr ins Land getroffen: Die Entſcheidung der 
Kommtſſten wird dem nächſten Miniſterrat zur Beratung vorliegen. 

Polniſche Zollnachläſſe bei Einfuhrartikeln. War ſch au, 
26. Dezember. (Eig. Draht.) In den nächſten Tagen wird eine 
Verordnung des Finanzminiſters erſcheinen, die einen Zollnach⸗ 
laß beigewiſſen Einfuhrartikeln einführt. Es ſollen 
fortan 20 Prozent der Normalzölle erhoben werden bei 
der Einfuhr von Schienen und von Apparaten, die im In⸗ 
lande nicht erzeugt werden, und Teile neuinitallierter Maſchinen 
in Induſtriewerkſtätten darſtellen, welche zur Herabſetzung der Pro⸗ 
duktionskoſten beziehungsweiſe zur Förderung der induſtriellen und 
landwirtſchaftlichen Produktion dienen. Darüber, welche Maſchinen 
und Apparate bei der Einfuhr unter den Zollnachlaß fallen, ent⸗ 
ſcheidet der Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe. Die Zollnachläſſe werden bis z u m 
90. Juni 1927 gewährt werden. 


Einfuhr von Apfelſinen aus Paläſtina. Nach einer Meldung 
aus Warſchau hat die polniſch⸗paläſtiniſche Handels⸗ 
kammer die Genehmigung zur Einfuhr von 25 Waggons Apfel⸗ 
ſinen aus Paläſtina erhalten. 

Die volniſche Zuckerpreisfrage dürfte ſich nunmehr dadurch er⸗ 
ledigen, daß infolge einer gewiſſen Beſſerung der Lage auf dem 
Weltmarkt die Preiſe für Exportzucker eine Erhöhung von 
50 auf 78 Zloty je 100 Kg. loko Danzig erfahren konnten. Dadurch 
wird es den polniſchen Zuckerfabriken ermöglicht, vorläufig auf eine 
Erhöhung der Inlandspreiſe zu verzichten, der das Warſchauer 
Finanzminiſterium und der Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates, 
mie ſchon vor einiger Zeit erwähnt, die Zuſtimmung verſagt haben. 
Grundſätzlich freilich wird der Kampf um die freie Geſtaltu n g 
der Zuckerpreiſe beim Inlandsabſatz von den polni⸗ 
ſchen Zuckerinduſtriellen fortrefüihrt werden. Der zuſtändige Ver⸗ 
band hat inzwiſchen eine Denkſchrift ausgearbeitet und an die Re⸗ 
gierung geſandt, worin um eine Anderung des Geſenes über den 
Zuckerumſatz in der Richtung erſucht wird, daß dem Finanzminiſter 
nur das Recht der Kontrolle über die Abſatzkontingente für den 
Inlandsbedarf verbleiben, das Recht der Preisfeſtſetzung aber ent⸗ 
zogen werden ſoll. 

Auf dem polniſchen Naphthamarkt find die Ben zin preiſe 
um 20 Prorant Herabreieht worden. Man erblickt hierin be⸗ 
reits eine Folge der Auflöſung des polniſchen Naphthakartells. 
Ebenfalls als eine ſolche Folgerſcheinung iſt natürlich das An⸗ 
ziehen der Preiſe für Rohnaphtha anzuſehen, die — wie 
ſchon vor einigen Tagen erwöhnt — bei größeren Quanten his auf 
2,25 und 2,28 Dollar je 100 Kg. heraufgegangen ſind und in den 
allerletzten Tagen ſogar einen Stand von 2,30 erreicht haben. Die 
fog. reinen Raffinerien, d. h. diejenigen, die nicht über eigene Roh⸗ 
naphthaquellen verfügen, werden ſich fetzt nach dem Zerfall des 
Kartells eben wieder gegenſeitig überbieten, um nur einigermaßen 
genügende Mengen von Rohmaterial zur Verarbeitung zu erlangen. 
Denn je beſſer ſie ihre Leiſtungsfähigkeit ausnutzen können, um ſo 
rentabler geſtaltet ſich die Herſtellung von Verfeinerungsprodukten. 
Gegenwärtig ſind die Rohnaphthavorräte bei den Gruben, ſowie 
auf den Lagern nur noch gering. Es kann daher möglicherweiſe 
noch zu weiteren Preisſteigerungen kommen. 

Über eine große Teuerungswelle in Polniſch⸗Oberſchleſien für 
Artikel des täglichen Bedarfs berichtet die „Polonia“. Die Hon⸗ 
trolle der kommunalen und Wofewodſchaftsbehörden verſage voll⸗ 


ſtändig. Die Preife für Fleiſch ſeien von 2,8 auf 4,4, für Eier 


von 0,14 auf 0,0, für ein Päckchen Tabak von 0,8 auf 2 Zloty 
geſtiegen. 

Der polniſche Tabakanbau 1926 umfaßte ein Gebiet von im 
ganzen 1552 Hektar, was gegenüber dem Vorjahr eine Steige⸗ 
rung um 724 Hektar bedeutet. 


wickelt bat, iſt nicht zuletzt auf das Prämienſyſtem der Tabak⸗ 
monopolverwaltung, die zu großem Teil unentgeltliche Verabfol⸗ 
gung von Samen und ähnliche förderliche Maßnahmen zurückzu⸗ 
führen. Der Tabakanbau iſt wiederholt durch geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen, zuletzt durch eine Verordnung, die am 90. Januar d. J. 
in Kraft trat („Dziennik Uſtaw“ Nr. 9), geregelt worden, unterliegt 
jeweils beſonderer Genehmigung der Gemeindebehörden und iſt 
auf gewiſſe Verwaltungsbezirke beſchränkt. Grundſätzlich zugelaſſen 
ſind im einzelnen Falle nur Flächen von mindeſtens 500 Quadrat⸗ 
meter. Von der genannten Geſamtfläche entfielen 1926 auf 
Galizien 1191 Hektar (28 479 Plantagenbeſitzer), auf Wolhynien 
223 Hektar (4024), auf Grodno 61 Hektar (387), auf Grauden z 
2 Hektar (67) und auf den Kreis Lublin 21 Hektar (131 Pl. Beſ.). 
Die diesjährige Ernte hat alle Erwartungen übertroffen und ca. 

Prozent mehr als im Vorjahre betragen. Sie belief ſich auf 
2½ Millionen Kg. Rohtabak. Der Bedarf des Landes 
iſt mit jährlich etwa 25 Millionen Kg. einzuſchätzen und wurde bis⸗ 
her, abgeſehen von den zur Zigarrenfabrikation benötigten liberfees 
tabaken, durch Lieferungen aus Bulgarien und Griechenland (teils 
weiſe über Italien), ſowie auch Jugoſflawien hauptſächlich gedeckt. 
Die Warſchauer Regierung beabſichtigt, die Tabakanbaufläche durch 
Kreditgewährungen an die Plantagenbeſitzer und ähnliche Erleichte⸗ 
rungen allmährich ſo zu erweitern, daß ungefähr ein Drittel des 
Bedarfs der polniſchen Tabakmonopolverwaltung im Lande ſelbſt 
erzeugt werden kann. 5 1 

Die „Skarboferm“ ſchließt Kohlenbergwerke. Korfauty endgültig 
kaltgeſtellt. Die polniſch⸗ franzöſiſche Verwaltung der ſtaatlichen 
Kohlenbergwerke in Oberſchleſien, „Skabofer m“, beabſichtigt, ein 
Kohlenbergwerk, das ſogen. Südfeld, wegen Unrentabi lität 
zu ſchließen. Die Folge davon wäre, daß 1100 Arbeiter ihr Brot 
verlieren würden. Das Warſchauer Miniſtertum für Handel und 
Induſtrie will (It. „Il. Kurjer Codz.“) diefer Abſicht energiſch ent⸗ 
gegentreten. Am 21. d. M. iſt von der „Skaboferm“, an welcher der 
polniſche Staat bekanntlich mit 50 Prozent und im übrigen haupt⸗ 
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Dieſes ſchnelle Tempo, in dem 
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Regierung das Feld. 


Geldmarkt. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 Zl. Do. kl. Scheine 894 Zi. 1 Pfd. Sterling 43,56 Sr 
100 franz. Franken 35.43 31, 100 Schweizer Franken 173,233, 
100 deutſche Mark 213,47 Z, Danziger Gulden 172,85 31., öſterr. 
Schilling 126,50 31. tſchech. Krone 26,53 Zloty. 


— eg" 
| Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 27. Dezember. 


Berlin (488,9). 11.00 —12.50 Uhr vorm.: Unterhaltungsmuſik der 
Kapelle Gebrüder Steiner. 4.00 Uhr nachm.: Max Ehrlich (Eine 
luſtige halbe Stunde). 4.30—7.00 Uhr nachm.: Etté⸗Kammer⸗Orcheſter. 
2.05 Uhr nachm.: Einführung zu dem Sendeſpiel am 28. Dezember. 
7.30 Uhr nachm.: Der Völkerbund und die internationale Recht⸗ 
ſprechung und Schlichtung (Dr. Tichauer). 8.00 Uhr nachm.: Michel⸗ 
angelo (Dr. Kuhn). 8.30 Uhr nachm.: 2 9.00 Uhr nachm.: 
BVlasorcheſter⸗ Konzert. 10.30-12.30 Uhr nachm.: Tanz⸗ 
muſik (Orcheſter Etté). . 

Münſter (241,9). 5.16: „Der Operettenſtar“, Sendeſpiel. 

Dresden (294). 8.15: Zwei luſtige Einakter von Kurt Goetz. 

Breslau (322,6). 8.25: Beethoven⸗Abend. 

Bern (411). 8.00: Reger⸗Abend. 

Königswuſterhauſen (1300). 2.90: Die Hausfrau am Silveſter⸗ 
abend (Fr. Elli Heeſe). 4.00: Die Kunſt des Sprechens (B. K. 
Graef). 4.90: Erziehungsberatung (Dr. Klopfer). 5.00: Die Steige⸗ 
rung unſerer Gedächtnisleiſtungen für Schule, Beruf und Leben 
(Stud.⸗Rat. Alfred Leopold Müller, Pirna). 6.00: Landwirtſchaft 
und Volksernährung zur Jahreswende (Reichsminiſter Dr. Has⸗ 
linde). 6.90: Engliſch für Anfänger (Stud.⸗Rat Friebel, Lektor 
Mann). 7.00: Die Kunſt des Verkaufens (Dr.⸗Ing. Hamburger). 
7.80: Völkerbund und internationale wihenſchaftliche Beziehungen 
(Vortr. Legationsrat Dr. Soehring). 8.00: Entwicklungsſtrömungen 
in der gegenwärtigen Oper (Dr. Mersmann). 8.30: Berlin. 


Dienstag, den 28. Dezember. 


Berlin (483,9). 12.30 Uhr nachm.: Die Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.00 Uhr nachm.: Stunde mit Büchern. 4.30—6.45 Uhr 
nachm.: Konzertorcheſter Kermbach. 7.00 Uhr nachm.: „Fohen⸗ 
grin“, Oper in 3 Teilen von Richard Wagner. . 

Breslau (322,6). 8.25: Der Rhythmus der Weltſtadt in der 
Dichtung der Zeit. 

Bern (435). 8.00: Kammermuſik. 1 

Daventry (1600). 11.15: Balladen von Chopin. 

Königswuſterhauſen (1300). 3.90: Der neuzeitliche Anfangs ⸗ 
unterricht (Ober⸗Schullehrer Vorwerk). 4.00: Aus der pädagogiſchen 
Welt. 4.30: Aus dem Zentralinſtitut (Ankündigungen). 5.00: Bor» 
gänge im Planetenſyſtem (Dr. Archenhold]. 6.00: Das Kündigungs 
ſchuzrecht (Min.⸗Rat Gaßner). 6.90: Spaniſch für Anfänger (G. 
v. Eyſeren, C. M. Alfteri). 7.00: Berlin. 


Mittwoch, den 29. Dezember. 


Berlin (483,9). 1.30—2.00 Uhr nachm.: Glockenſpiel der Parochial⸗ 
kirche. 3.30 Uhr nachm.: Die Kunſt, Briefe zu ſchreiben (Olga 
Alfen). 4.00 Uhr nachm.: Jugendbühne. 4.30—7.00 Uhr nachm.: 
Kapelle Gebrüder Steiner. 7,05 Uhr nachm.: Das Rätſel der Blut⸗ 
drüſen (Dr. Thomalla). 7.30 Uhr nachm.: Vor und hinter dem 
Schalter (Manecke). 7.55 Uhr nachm.: Rechtsfragen des Aa (Prof. 
Dr. Heilfron). 8.90 Uhr nachm.: Kleinkunſt. Danach: Luſtige 
Weiſen (Berliner Funkkapelle). 10.30—12.30 Uhr nachm.: Tanz⸗ 
muſik (Kapelle Kermbach). 2 2 

Susstien (428,6). 8.15: „Profit Neijohr“, Sendeſpiel. 

ien (517,2 und 577). 8.05: Sinfoniekonzert. 

Daventry (1600). 9.00: Sendeverſuchsabend. BB 

Königswuſterhauſen (1300). 12.00: Franzöſiſch für Schüler 
Lektor Grander und Walinſki). 2.30: Silveſterſttten und Gebräuche 
0 3.00: Einheitskurzſchrift für Anfänger (Prof. 
Dr. Amſel und Ober⸗Schullehrer Weſtermann]. 3.30: Der deutſche 
Idealismus in der Prima (Ober⸗Stud.⸗Dir. Dr. Buchenau). 4.00: 
Deutſche Kulturgeſchichte des 19. Jahrhunderts (Reg.⸗Rat Dr, 
Kramer). 5.00 Grundzüge der äſthetiſchen Kritik (K. W. Gold⸗ 
ſchmidt). 5.30: Bücherſtunde: Erinnerungen eines Bücherfreundes 
(Dr. Hirſchberg). 6.00: Die Wärme als weſentliche Grundlage der 
Technik (Prof. Dr.-Ing. Schüle). 6.30: Engliſch für Fortgeſchrittene 
(Stud.⸗Rat Friebel, Lektor Mann). 7.00: Die Börſe am Jahres⸗ 
ſchluß (Chefredakteur G. Bernhard). 7.30: Transkaukaſien und 
ſeine Völkerſchaften im Verbande der Sowjetunion (Oswald 


Zienau). 
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Nulſche Bühne 
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Zwerg Noſe. 
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Sämtliche 
Glaswaren 


für Restaurateure 
und für den 
Haushalt 
- empfiehlt 


Tänzen in 5 Bildern. 
Dienstag, den 28. Dez. 
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Der Kaiſer von Japan f. 


Tokisp, 25. Dezember. er Heute früh nach 1 Uhr 
itt der Kaiſer von Japan Hoſhi⸗Hito, den man ſchon vor 
einigen Wochen totgeſagt hatte, geſtor ben. 
Hoſhi⸗Hito wurde im Jahre 1849 in Tokio als Sohn des 
Kaiſers Mutſo⸗Hito geboren. Als zwanzigjähriger Jüngling 
vurde er zum Thronfolger ausgerufen und in dieſem 
Charakter nahm er auch am ruſſiſch⸗ſapaniſchen Kriege als 
Führer einer der Armeen in der Mandſchurei teil. Er war 


u großen Tradition des japaniſchen Volkes, und man rühmte 


hm nach, daß er es verſtanden habe, hervorragende Berater 


u: Republit Polen. 
ve Der nene volniſche Geſandte in Rom. 


ei Warſchau, 26. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Zum 

bvolniſchen Geſandten bei der italieniſchen Regierung in Rom 

wurde an Stelle Kozickis der bisherige Vizeminiſter im 
Außenminiſterium Roman Knoll ernannt. 


Die Beamtengehälter für Januar. 


Warſchau, 26. Dezember. (Eigener Drahtbericht) Der 
Finanzminiſter hat in einem Rundſchreiben ſämtliche 
Staatsbetriebe angewieſen, für Januar die Dezember⸗ 
gehälter an die Staatsbeamten zu zahlen, alſo ohne die 
zehnproazentige Erhöhung, wie fie im Budget für 
das erſte Quartal 1927 vorgeſehen iſt. 


1 Aus anderen Ländern. 
Franzöſiſche Truppen an der italieniſchen Grenze. 


7 Nach einer Meldung der rechtsſtehenden Pariſer Liberté“ 

haben die Franzoſen an der italieniſchen Grenze 

Ya zwiſchen Nizza und Grenoble bisher über 200 000 Mann 

73 zuſammengezogen, die kriegsmäßig mit ſchwerer Ar⸗ 

tillerie, Tanks, Bomben, 2 en uſw. ausgerüſtet 

ind. Das Blatt macht für die hie 20 entſtandenen hohen 

Koſten die Linksparteien verantwortlich, die durch ihre haß⸗ 

erfüllten Polemiken gegen den Faſzismus und Muſſolini 
dieſeVorſichts maßnahmen herausgefordert haben. 


Bj Albaniſcher Kirchenbann. 


Die Belgrader „Vreme“ meldet aus Skutari, der Er z⸗ 
5 } biſchof von Stutari habe in der dortigen Kathedrale 


N 


den kirchlichen Bannfluch über alle diejenigen ausge⸗ 
ſprochen, die den italieniſch⸗albaniſchen Vertrag 
Anterzeichnet oder ratifiziert haben, da dieſer Vertrag die 
Bi Unabhängigkeit Albaniens vernidte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud fäntliher Original» Artttel in nur mit auddrüd- 

cher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
’ wird ſtrengſte iegenheit zugeſichert. 

1 5 Bromberg, 27. Dezember. 


Wettervoransſage. 


3 Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
E größtenteils Bewölkung an, Sinken der Temperaturen und 
im äußerſten Nordoſten Tauwetter. 


Sr Nach dem Feſt. 
Nun ſind die Weihe 


eihnachtsfeiertage vorüber. Der Alltag 
hat wieder eingeſetzt und über eine Woche geht es ins neue 


ahr. 

Das Feſttagswetter war weihnachtlich, wie man es ſich 
Er nur wünſchen konnte und wie es auch die Wetterſtationen 
prophezeit hatten. Am Heiligen Abend herrſchte ſtrengſtes 
8 oſtwetter. Trotzdem waren die kirchlichen Feiern über⸗ 

aus zahlreich beſucht, ebenſo wie am 1. und 2. Feiertag. An 
den genannten Tagen hatte der Froſt dann nachgelaſſen und 
am 25. Dezember ein leichtes Schneetreiben eingeſetzt. 

Die veränderten Verhältniſſe und die ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Not mag den N e wir in früheren 
Jahren gewöhnt waren, 3 abgedämpft haben. Aber 
J trotzdem brachte das Feſt ſelbſt bis in die dunkelſten Kam⸗ 
mern etwas Freude. Schon am erſten Feiertage konnte man 
I die vielen Geſchenke, die natürlich größtenteils nützlicher 
I Natur waren, ſtolz auf den Straßen getragen ſehen. Und 
I die Jugend machte ſich vor allem 1 ihre neuen Schlitten 
1 und Schlittſchuhe auszuprobieren. eude lag auf allen 
Geſichtern, bei alt und jung. 


er an 


7 


— 5 der Geburt unſeres Erlöſers hinüber zu retten in den 
Alltag und ſie ſich lange zu bewahren. l 


— 


Das goldene Kalb. 


8 Schwant in drei Akten von Otto Schwarz 
i und Carl Mathern. 


a Man ſage nichts gegen Schwänke. Der Menſch lebt nicht 
vom Geiſt allein und ein richtiger Schwank, der ohne den 

} ſpruch, etwas Beſſeres vortäuſchen zu wollen, die Leute 
herzhaft lachen macht, iſt erfreulicher als manches anſpruchs⸗ 
A auftretende Volks⸗ oder ſonſtige Stück, bet deſſen Genuß 
15 bittere Nachgeſchmack unechter Stimmungsmache ver⸗ 
; eibt. 


Der N gr en Bee 15 Heng 
bergern J. n n A 
„Da 5400 Kalb“ in iſt in bewährter e von einer 


firma — Otto ß und Carl Mathern — ge⸗ 
Die Amloren haben einen guten Einfall gehabt 

die Idee geſchickt ausgeſpvonnen, jo daß der Zuſchauer 
e drei Akte hindurch keinen Augenblick Langeweile ver⸗ 
ürt, und das Ganze als eine der glänzendſten gſten 
achen bezeichnet werden muß, die wir bisher auf unſerer 
ulſchen Bühne geſehen haben. 

5 1 in 6 * Erich „ — 565 4 
ott und toll geipielt, wie das Schwankſtück es ver ſo 
ß das Haus bald in die ausgelaſſenſte Stimmung geriet 


Und hoffentlich gelingt es recht vielen, dieſe Freude vom 


und nicht endenwollende Lachſturme entfaltet wurden. Wie 
hätte es auch daran fehlen können, da der Vorwurf den 
beiden Komikergrößen unſerer Spielgemeinde Erna Becker 
und Erich Uthke reichliche Gelegenheit bot, mit ihren 
wahrlich nicht geringen Talenten zu glänzen. 
Erich Uthke als waſchechter Landſtreicher und un⸗ 
freiwilliger Hochſtapler war in Maske und Mimik 
nicht zu übertreffen. Den Höhepunkt an draſtiſcher Komik 
bildete ſein Tanz als Toreador und Partner von Ada Will⸗ 
mes, der eine wahre Heiterkeitsexploſion hervorrief. Erna 
Becker wußte, wie immer, den Gegenſatz zwiſchen dem jung 
gebliebenen (wenn nicht gar jünger gewordenen) Herzen, 
das für den Jugendgeliebten (und feine Millionen) noch 
immer heiß ſchlägt, obwohl er ſie vor langer — langer Zeit 
ſitzen ließ und der altjungferlichen Erſcheinung unvergleich⸗ 


lich komiſch zu geſtalten. Die . Darſteller fügten ſich 


in den Rahmen ohne Tadel ein. Adolf König als dollar⸗ 
hungriger Bürgermeiſter und Hans Titze als braver Ober⸗ 
förſter waren trefflich in Maske und Spiel. Curt von Za⸗ 
wadzky, der als Filmdirektor und Dollarmilltonär ſeine 
Heben Verwandten auf ihre Tugend prüfen will, nachdem 
er ſelbſt es in feiner Jugend einmal mit der Porkokaſſe nicht 
ſo genau genommen hat, gefiel beſonders in der Verkleidung 
als Landſtreicher. Max Genth als jugendlicher Poet und 
Liebhaber und Erika Kock als flotte Bürgexmeiſterstochter 
trugen weſentlich zum Erfolg bei. Heöwig Fraſe gab die 
Haushälterin Barbara, die zwar manchmal recht grob, aber 
eine ehrliche Haut iſt, überzeugend wieder. Last but not least 
bleibt Ada Willmes zu nennen, die die 5 Pia de 
Lutti echt und mit gewohnter Grazie vorſtellte. 

Da das Stück, wie ſchon geſagt, reich an draſtiſchen und 
komiſchen Situationen in gut abgemeſſener Steigerung iſt 
und von ſämtlichen Darſtellern flott und mit großer Hin⸗ 
gebung geſpielt wurde, kam das Publikum, das das Haus 
leidlich füllte, voll auf feine Koſten und lohnte den Dar⸗ 
ſtellern ihre Mühe mit reichlichem Applaus. 


§ Eine Stadtverordnetenſitzung findet am 30. Dezember 
um 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die 
Anträge des Magiſtrats auf Auszahlung einer Summe von 
29000 zt aus dem außerordentlichen Budget des Stadt⸗ 
theaters für das Jahr 1926, auf Deckung des Defizits in 
Höhe von 10000 zl für die Theatergarderoben des Jahres 
1926, ferner der Bericht des Stadtverordnetenvorſtehers für 
das Jahr 1926. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9,30 Uhr 
bei Brahemünde H 330 Meter, bei Thorn etwa 
+ 110 Meter. 


§ Sein fünfundzwanzigjähriges Amtsinbilänm beging 
am 25. d. M. der Beamte bei der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde Hermann Sie w. 

§ Statiſtik. Nicht weniger als ſieben Betrunkene wur⸗ 
den in den Feiertagen aufgefunden und mußten in polizei⸗ 
liches Gewahrſam gebracht werden. 


$ Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es am Frei⸗ 
tag auf der Danzigerſtraße zwiſchen einem Sanitätsauto der 
Fliegerſchule und zwei Straßenbahnwagen. Das Auto 
wollte eine Straßenbahn überholen, bemerkte jedoch nicht, 
daß von der Gegenſeite eine zweite Straßenbahn kam. Das 
Auto geriet zwiſchen beide Wagen und wurde zertrüm⸗ 
mert, während der Straßenbahnwagen Nr. 20 aus den 
Schienen gedrückt wurde. Alle Paſſagiere wurden natürlich 
durch den heftigen Zuſammenſtoß durcheinander geworfen, 
trugen jedoch zum Glück nur leichtere Verletzungen davon. 
Die Soldaten des Sanitätsautos wurden dagegen ſchwer 
verletzt und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 

In. Zwei Taſchendiebinnen, die unverehelichten Salomea 
Herſchlikiewicz und Janina Liſicka, beide aus 
Graudenz, machten eine Reiſe hierher und beſuchten in der 
Nacht zum 21. Nove 
ſtahlen fie einem angeheiterkten Gaſt die Brieftaſche mit 
50 Dollar Inhalt, nahmen ein Auto und ließen ſich nach 
Karlsdorf fahren. Dort beſtiegen fie den Warſchauer Zug. 
Trotzdem es bald gelang, die Diebinnen feſtzunehmen, fand 
ſich kein Geld mehr bei beiden vor, ſo daß dem Beſtohlenen 
nichts zurückerſtattet werden konnte. Die Spitzbübinnen 
werden, dem Strafantrag entſprechend, zu je 3% Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Wegen Unterſchlagung wird 
der Arbeiter Czeſlaw Jagodzinſki von hier zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. J. war bei einem hieſigen 
Fleiſcher beſchäftigt und wurde von dieſem mit 500 zl ge⸗ 
ſchäftlich fortgeſchickt. J. ſuchte aber mit dem Betrage das 
Weite, wurde dann ſpäter gefaßt. Der größte Teil des 
Geldes konnte dem Arbeitgeber zurückerſtattet werden. — 
Einen Menſchenauflauf auf dem hieſigen Bahnhof verurſachte 
die unverehelichte Staniſlawa Borucka am 18. November 
d. J. Als ſie von dem dortigen Polizeipoſten feſtgenommen 
wurde, erging fie ſich in ſchweren Beleidigungen 
und warf ſich auf den Boden. Sie wird zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Die Handlungsgehilfen Broniſtaw 


Eichy und Wladyſtaw Chmurzyaſki waren in den 


Jahren 1922/23 bei einer inzwiſchen eingegangenen Kolonial⸗ 
warenfirma in der Wilhelmſtraße beſchäftigt und zwar C. 
als Expedient und Ch. als Magazinverwalter. Sie find be⸗ 
ſchuldigt, fortgeſetzt größere Mengen Kolonialwaren aus 
dem Lager der Arbeitgeber geſtohlen zu haben Beide An⸗ 
geklagten beſtreiten die Diebſtähle und bezichtigen einen 
anderen Expedienten, die Tat verübt zu haben. Das Gericht 
hält den Angeklagten Fichy für überführt und verurteilt ihn 
zu vier Monaten und 20 Tagen Gefängnis, wovon die Hälfte 
laut Amneſtie erlaſſen wird. Die Strafe gilt außerdem durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt. a wird freis 
geſprochen Der Staatsanwalt beantragte für beide je drei 
Monate Gefängnis. — Wegen Einbruchsdiebſtahls 
wird fodaun gegen den Maler Wladyſtaw Jagus und deſſen 
Frau Konſtanzia verhandelt. J. drang in die Bodenräume 
einer Frau ein und ſtahl größere Mengen Garderobe, wäh⸗ 
rend ſeine Frau Schmiere ſtand. Es gelang aber, beide auf 
dem Bahnhof abzufaſſen und ihnen die Beute abzunehmen. 
J. wird zu ſechs Monaten, die Frau zu zwei Monaten und 
acht Tagen Gefängnis verurteilt. Außerdem wird auf je 
fünf Jahre Ehrverluſt erkannt 

Vom Auto überfahren wurde am 24, d. M. das Dienit- 
mädchen Hedwig Pap ke, 21 Jahre alt. Ihre Verletzungen 
ſind 9 jedoch nicht lebensgefährlich. Die Schuld trifft 
die Verunglückte, die trotz vielfacher Signale nicht den Fahr⸗ 
damm verließ. 0 


§Diebſtähle. Einem Max Kaweki, Bahnhofſtraße 94, 
ſtahlen Diebe 600 zi in bar. — Damen⸗ und Herrenwäſche 
ſtahlen Diebe aus einem Schaukaſten der Firma David 
Horowicz, Langeſtraße 9. — b 
Francufki“ ſtahlen unbekannte Diebe drei Meter Stoff, 
einige Flaſchen Wein und etliche Tafeln Schokvlade. 


Vereine, Berauſtaltungen ıc. 


Münnerturnverein De Heute, Montag, abends s Uhr, findet 
die Weihnachtsfeier im Clubhaus Frithſof in üblicher Weiſe mit 
Verloſung und Tanz ſtatt. (14951 


ns? ine Dr penihee Mittwoch, den 29. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im „ n Haus“: Weihnachtsfeier. Die Feſt⸗ 
rede wird Herr Superintendent Aßmann halten. Geſänge, Bor⸗ 

träge, Überraſchungen. Güte willkommen. 114949 


die Feier ihren Abſchluß fand. 


mber d. J. ein hieſiges Kabarett. Dort 


Dem Beſitzer des „Hotel 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchan für 
das 1. Quartal oder für den Monat Januar entgegen. 
Die Deutſche Rundihen koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für das 1. Quartal 146.08 zi 
für den Monat Januar. 3,36 zi 
einſchließlich Voſtgebühr. 


„00“ Hermannsdorf r en Wirſitz, 24. Dezem⸗ 
ber. Auf dem Jagdͤbezirk des Rühlengutsbeſitzers Marwitz 
fand trotz Schneetreibens eine Treibjagd ſtatt. Von den 
Schützen wurden 32 Haſen zur Strecke gebracht. 1 

Pudewitz, 23. Dezember. Dem Landwirt 
Skrzypezak in Jerzikowo bei Pudewitz wurden in der 
Nacht zum Dienstag durch Einbruch aus dem Stall ein 


zwei Zentner ſchweres Schwein und fünf fette Gänſe ge⸗ 
ſtohlen. — In derſelben Nacht wurden ebenfalls in Jerzi⸗ 


kowo dem Briefträger Kaſinſki 16 Hühner geſtohlen. Die 
Biſkupice wurden 


* Schroda (Sroda), 24. Dezember. i 
im Hotel Centralny unter ſehr großer Beteiligung die 
Weihnachtsfeier der deutſchſprachigen Winterſchule 
ſtatt. Die Feier wurde von Direktor Perek durch eine 
Begrüßungsanſprache eröffnet. Sodann wechſelten Geſangs⸗ 
vorträge, muſikaliſche Darbietungen, Deklamationen uſw. in 
bunter Reihenfolge einander ab, worauf nach altem Brauch 
der Nikolaus in Geſtalt des Schülers Rudolf Krauſe auftrat 
und aus ſeinem reichlich gefüllten Sack unter Lehrern und 
Schülern Geſchenke austeilte. Die Feier kann als gelungen 
bezeichnet werden, was durch den reichlichen Beifall der Zu⸗ 
hörer bewieſen wurde. f 

b. Znin, 23. Dezember. Eine Weihnachtsfeier fand 
in der deutſchen evangeliſchen Privatſchule in Eitelsdorf 
(Nowawies) ſtatt. Die Leiterin der Schule Frl. Groß ⸗ 
klaus, führte mit den Kindern mehrere Weihnachtsſpiele 
auf. Der kleine Schulraum reichte für die vielen Gäſte je⸗ 
doch nicht aus. Paftor Ufer, Kaiſersfelde (Dabroma), hielt 
anſchließend eine Ansprache, in der er lobend das Zuſammen⸗ 
halten der deutſchen Bürger erwähnte, die es ermöglichten, 
die hieſige Privatſchule zu erhalten, die als einzige noch 
im ganzen Kirchenſpiele vorhanden ſei. Zuletzt kam der 
Weihnachtsmann mit einem großen Sack voll Weihnachts⸗ 
geſchenken. Unter dem Lichterglanz des Tannenbaumes 
ſtimmte die Gemeinde das Lied „O du fröhliche“ an, womit 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


i 


Neue Waffenſcheine. 


Das Innenminiſterium hat an die Wofewoden ein 
Rundſchreiben erlaſſen, demzufolge die Ausgabe von Waffen⸗ 
ſcheinen erheblich erleichtert werden ſoll. Ab 1. 927 
follen neue Waffenſcheine mit zweijähriger Gültigkeit ein⸗ 
geführt werden. Die Ausfertigung der neuen Waffenſcheine 
fol innerhalb dreier Tage erfolgen. 


Kleine Rundſchau. 


Federn als Geld. Auf den St. Cruz⸗Inſeln im Stillen 
Ozean iſt ein ſehr ſonderbares Zahlungsmittel im Umlauf, 
nämlich das ſog. Federgeld, das bei den Eingeborenen jedoch 
einen anſehnlichen Wert beſitzt und daher immer nur als 
großes Geld verausgabt wird. Nach dem Reiſebericht Spei⸗ 
ſers wird das Federgeld in der W. hergeſtellt, daß man. 
einem kleinen Honigvogel die roten Zruſtfedern ausrupft 
und dieſe ſodann mit Harz zu einem Scheibchen zuſammen⸗ 
klebt. Hierauf werden die Scheibchen ſchuppenförmig an 
einem 3 bis 4 Meter langen Riemen befeſtigt, und zwar ge⸗ 
wöhnlich mehr als tauſend Scheibchen übereinander, worauf 
der Riemen aufgerollt wird. Ein ſolcher Riemen ſtellt nun 
eine ſehr große Summe dar, doch dauert der Reichtum nicht 
ewig, weil die Federn mit der Zeit unanſehnlich werden. Der 
große Wert des Federgeldes erklärt ſich damit daß zur Her⸗ 
ſtellung eines Riemens viele Hunderte von kleinen ſchenen 
Vögeln erlegt werden müſſen. 


Kampf dem Rheumatismus! In London haben ſich 
kürzlich über hundert größere Geſchäfte, die zuſammen über 
ein beträchtliches Perſonal verfügen, zu einer gemeinſamen 
Kampagne wider den — Rheumatismus zuſammengeſchloſſen. 
Anlaß hierzu gab eine Veröffentlichung des engliſchen Wohl⸗ 
fahrtsminiſteriums, wonach jährlich allein 8141000 Arbeits⸗ 
wochen durch Rheumatismus in 2000 000 Krankheitsfällen 
der engliſchen Volkswirtſchaft verloren gehen. Die „Kriegs⸗ 
leitung“ befindet ſich in den Händen der „Federation of Me⸗ 
dical and Allied Services“. Angeſichts der berüchtigten 
engliſchen Nebel und Feuchtigkeit dürſte der Kampf auf 
Seiten des Rheumatismus mit ziemlicher Hartnäckigkeit aus⸗ 
gefochten werden, doch iſt die Federation kein Don Quichote, 
der ſich nur mit Windmühlenflügeln herumzuſchlagen 


verſteht. ; 
* Walfiſchfaug mit Flugzeugen. Der techniſche Leiter 
eines Unternehmens für Walfiſchfang in Victoria, einem 
Pazifik⸗Hafen an der kanadiſch⸗amexikaniſchen Grenze, hat 
für künftige Fahrten feiner Fangflotte ein Flugzeug ges 
mietet. Der Flieger hat die Aufgabe, Walfiſche ausfind 
zu machen und den Standort durch Funkſpruch der Flotte 
anzuzeigen. Außerdem ſollen Verſuche angeſtellt werden, um 
das Flugzeug auch zur Jagd ſelbſt zu verwenden. Getötete 
Walfiſche treiben infolge ihres Fettes und der ſich entwickeln⸗ 
den Verwefungsgaſe lange Zeit an der Oberfläche des 
Meeres. Ein Flugzeug würde alſo ſofort ſelbſt die 10 
ausüben können und erſt danach die Flotte anrufen ohn 
die Beute inzwiſchen verſinken würde. An die Stekle der 
arpunen treten Bomben, welche für an der e 
läche ſchwimmende Walftſche mit einer Perkuſſionsku 
verſehen werden können. Entdeckt man aber vom Flugzeug 
aus Walfiſche, die unter der Oberfläche ſchwimmen, ſo können 
Waſſerbomben verwandt werden mit denen im bereits 
die Unterſeeboote bekämpft wurden. Da die toten 125 wie 
erwähnt, oben treiben, wird es kaum nötig fein, an den Bom⸗ 
ben Leinen mit Bojen zu befeſtigen, um die Beute wieder 
5 Bei ber Verfolgung eines getroffenen flüchtenden 
alfiſches würde ſich die Verwendung ſolcher Leinen lohnen. 
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Statt besonderer Alnzeigen. 


Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter 
mit dem handwirt Berm 
Yohannes Priebe beehren | 
wir uns hiermit anzuzeigen. 


Max Paapke 
u. Frau Johanna geb. Yahns | N 
Gruezno, Weihnachten 1926. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Am 23. Dezember ſtarb ganz unerwartet auf 
der Fahrt nach Berlin mein geliebter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, 
und Bruder, der 


Wilhelm Boden 


(früher Scherlin) 
im Alter von 67 Jahren. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Eliſe Boden geb. Tonn. 


Berlin⸗Friedenau, Sponholzſtr. 19, Nakel / Netze, 
Groß Gardienen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 27. 12, 
mittags 12 Uhr, auf dem Hauptfriedhof Stettin itatt. 


Eisbeih Paapke 
Johannes Priebe 


Schwiegervater, 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Gertrud mit dem Guts belitzer 
Henn Paul Butzke zeigen 
“4. hiermit ganz ergebenst an 


. Michael Fenske 


Gertrud Fenske 
Paul Butzke 


27 ein 


Guts; 
ſchmied 


J möglichſt mit eigenem 
n e e vertr. 
mit We e 

tur und Hufbeſchlag. 
Etwas Nebenverdienst. O 
vorhanden. 
erbitte unter * 14 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Dom. Webers Nawra, 
1 Go ſucht zum 
1. 4. 27 verheirateten 


Gutsiepmied 


der auch mit Führung 
der Dampfdreſchmaſch. 
vertraut ſein muß. 14990 
Zum 1.4. 27 werden 
auf mittl. Gute geſucht: 

} 1 Stellmacher 
mit Scharwerker oder 


: 


>0-030 00 


u. Frau Emma geb.Keinath 


Bermannsdorf (Radzicz) 


a: 1 Schmie 
mit Scharwerfer, der @ 
leinen Dampfdreſchſatz 
lau führen verſteht. 2 
a 1 Kuhfütterer 


Welbnachten 1926. 


Am 22. d. Mts. verſchied plötzlich nach kurzem 


Krankenlager unſere geliebte Tochter und Schweſter 


Olga Wolff 


Möge ſie fern von uns in alter Heimaterde die 
ewige Rübe finden. 

In tiefer Trauer die Hinterbliebenen 
Auguſt Wolff und Frau Olga geb. Babis 
Steffi Wolff. 

Berlin S. W. 29, Jüterbogerſtr. 9, III. 


Die Beerdigung findet Montag nachmittag um 
Uhr von 255 Leichenhalle des neuen kath. BEN“ 


— en 


Erna Birkholz 


Waldemar Thrams 


Weihnachten 1926 


von 9—2 Dworcowa 561 


. 15 Stck. Jungvieh, 
der mit ſeinen Leuten 
das Melken mit über⸗ 
nimmt. Dfied. unt. L. 
8426 a. d. Gſt. d. Zta. 


2 Berheir. Gäriner 


| 
firm in Gewächshaus⸗ = 


2 5 8 Huktur 2 Pe 
wächshäuſer u. ca. 
Frühbeete gefucht. 


Meld. mit Zeugn. u. 
h Gehgitsansprüch⸗ nur 


Witwer. 50 J. AR evg. We Goaoiin, j 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 


Augsburg., Hausbeſitz., voczta Gogolinek. gez 


Gertrud mit dem Landwirt Herrn 


Sauswert 40.000 Joty, Gef. g. ſof. od. ſpat. eine 


Für die aufrichtige Teilnahme 


Dr. v, Behrens 


Gerhard Würtz beehren fih anzuzeigen 


wünſcht auf dies. Wege gebildete, evang., junge 


und reichen Kranzſpenden von nah 


und fern bei dem jo frühen, uner⸗ alt. Fräul od. Witwe, 


Emil Joop u. Frau. 


evgl. od. kath. mit etw. und polniſchen Sprache 


warteten Heimgange unſerer teueren 


Marta Mollſchläger geb. Beiiner 
1 jagen wir Allen, 
Pfarrer Joachim für die troſtreichen 9 
Worte am Sarge, unſeren 


herzlichen Dank. 


Langenau. den 27. Dezember 1926. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Pechowo, Weihnachten 1928. 


Gertrud Joop 
Gerhard Würtz 


von 48 Promenada 3 


Unterricht 


beſonders Herrn Poln. Spr. erw. 

Bi d, welch. ſof. zurück⸗ 

Noe andt w., unt. J. 8586 
an die Geſchſt. d. 
Diskretion Ehrenſache. Rittergutsbeſitzer ungekündigter Stellg. 
„ 3 Ko ya: PET A m Dff.u.3.86180.0.6.5.3. 


machen aden A 
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G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


 Gummi-Schube 


werden repariert 
ses Sientiewicza 8. 


Die Verlobung un⸗ 
ferer Tochter Aenne 


bit dem Kaufmann e 


oder Teilhaber bei 
Offert 


With, „Taten 


Verm., Geſchäft, Haus in Wort und Schrift 
Feta un fu f. zw. mächtig iſt, als Müllerg lagen . 27 10. 
eirat kenn. zu EHEN, evang., Jahre a ohr: u. jegema 
“= Selretärin ; Ken 
führl. Offert mögl. mit ſchlagenden Rebellen 
für ein Gut in PVomme⸗ beltens vertraut, ſucht 
rellen. Angebote und von ſofort oder ſpäter 


1.4627 5 wird zum ee 
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